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presen: PETER Werck in teſſter 


und gehorſambſter Ehrfurcht auftragen; hit. 


te mich nicht unterſtanden / wann nicht / daß 


ſolches Gnaͤdigſt und Hochgeneigt wurde auffge⸗ 


nommen werden, mir Hoffnung machen “fon: 
nen. Es wird in felbigem der Nach Welt! von 
dem neulichen Hoͤchſtanſehnlichen Ritterſchlag und 
von der Ritterlichen Wurde / welche Cy. Ely. 
Hochw. Hochw. Koͤnigl. Hoheit / Koͤnigl. 
Hoheit / famt Eweren Hoch. Hoch ⸗ und 


Hoch Wohlgebohrnen dadurch ertheilet 


worden / Nachricht gegeben / und wie ſothane 
Dignität Denenſelben Hoͤchſtſchatzbahr if, 


ſo babe in Anſehung deſſen auch mein Unterneh⸗ 
men Deroſelben nicht unangenehm zu bai 


deſto weniger Zweifel getragen! weilen die⸗ 
e: GES Bereits a finger Genehinhale 
tung 


Oe de, ve, dat ITA OR i SEN Nee Tei wW RE, 


tung unternommen und zu Bezeugung mei⸗ 
ner unterthaͤnigſten und gehorſamſten Pflicht 
ſolches Denenſelben in tieſſter und acte, 
ſamſter Ehrfurcht vorzulegen / meiner Shul- 
digkeit erachtet habe, Wie demnach an 
Ew. Ew. Hochto. How. Königl. 
Hoheit / Koͤnigl. Hoheit und were 
Hohl. Hoch und Hoch⸗Wohlgebohrne 
mein unterthaͤnigſtes und gehorſamſtes Erſu⸗ 
chen gelanget ; mein Unternehmen Gnaͤdigſt 
und Hochgeneigt aufzunehmen / fo wunſche 
inbrünſtig / daß der Allerhoͤchſte Dieſelbige / 
zuſamt dem gantzen Ritterlichen Orden, in 
ſeinen Schutz nehmen / und in beſtaͤndigem 
Flor erhalten wolle / mich aber Dero Hohen 
Gnade und Gewogenheit unterthaͤnigſt und 
gehorſambſt empfehle, der big ans Ende mei- 
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: SADA a EU Ss 
Ks Jas die Gelegenheit und den Inhalt dices Wercks betrifft / 
babe nur mit wenigem vorläufftig erwehnen wollen / daß der 
DA am 7. April dieſes Jahrs zu Sonnenburg in des Herren 

Wi Meiſterthums Refidenz, gehaltene Ritter ſchlag foldes vers 

anlaſſet / als wovon dem Geneigten Lefer eine Nachricht zu geben / 
in der Vorrede uͤber D. Beckmans von mir ohnlaͤngſt heraus⸗ 
gegebenen Beſchreibung des Ritterl Johanniter- Ordens x. 
mich anheiſchig gemacht habe / ſolches auch zu bewerckſtelligen mir de⸗ 
fto mehr angelegen ſeyn laſſen / weilen ſothaner Ritterſchlag / ſowohl in An⸗ 
ſehung der Solennitäten / als der inveſtirten Ritter Anzahl und Vorneh⸗ 
men Standes/ einer der Merckwuͤrdigſten iſt⸗ angeſehen des itzigen 
Hochwuͤrdigſten Herren - Meifters Koͤnigl. Hoheit Devo 
Function dabey in hoͤchſter Perſon und Geſellſchaſſt der Vornehmſten 
Ordens z Glieder verrichtet / und eine viel groffere Anzahl / als ſonſten / 
Fuͤrſtlichen! Graͤflichen und andern Vornehmen Standes mit der Rit- 
terlichen Würde inveſtiret worden / wie aus folgender Nachricht davon 
mit mehrerem zu erſehen ſeyn wird. In derſelben Erſten Capitel 
iſt von dem Urfprung des Ritterſchlagens und der Ritterlichen Orden / 
weswegen die Autores nicht einerley Meynung hegen / gehandelt worden; 
Im Zweyten die Solennitaͤten bey dieſem Ritterſchlag; Im Dritten 
ein Verzeichniß der inveſtirten Ritter fame derſelben auff verſchiedenen 
Taffeln in Kupffer geſtochene Stamm⸗Wappen befindlich / denen 
war auch eine Beſchreibung der Ritterlichen Geſchlechter beyzufuͤgen 
geſonnen war / ſolches aber / fo wohl wegen Kürge der Zeit / als ermange⸗ 
lenden neuer und benöthigter Nachrichten big auff nadie Fortſetzung 
der Ordens⸗Geſchichte ausſetzen / und es anigo mit Anfuͤhrung einiger 
Geſchicht⸗Schreiber / welche von denen Ritterlichen Geſchlechtern entweder 
ins beſonder / oder überhaupt inzwiſchen nachzuſehen ſeynd / muͤſſen be: 

wenden laſſen. In dem Vierdten Capitel befinden ſich einige 
Whe An: 


Oder den 24ten Septembr. 1728. 


erinnern / und kuͤnfftiger Verbeſſerung auszufegen. Franck furth an der 
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NW ann und woher das Sigh ſowohl als 
ON die Ritterliche Orden ihren Anfang genommen 


ben / davon ſeynd die Geſchicht⸗ Schreiber 
einerley Meynung. Der Trojaniſchen 
: ao) - en! welche aus dem Himmel zu Ritter 
y | creiret worden / nach derer Mey: 
a welche den Dir ee von denen ieee 

wollen 


pn Römer 
ihre Knechte zu erlaſſen ſelbige vor die Obrigkeit gefuͤhret / ee 
von deffen Sg © nit el then auf den Halß geſchlagen / 
darauff in einem Krayß herum g e Bon Een 
cken⸗Streich / mit dieſen Kë ‘+ Hunc hominem Liberu 
laſſen worden. 


ane ` a 

d d GN 

1 uͤberei 1 been 
den) 


und wird dahe⸗ 


gende Nadie pore : Nihil autem d e neque’ 
private rei niſi armati agunt. Sed arma fumerenon: ante cui-⸗ 
quam moris, quam Civitas ſuffecturum probaverit. ; 
ZS Vom vel. eg er om Pater. p 
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e a und der Kitter⸗Grden. 3 3 
feuto frameaque Juvenem ornant, Hc apud illos toga: 
ante hoc domus pars vide ntur non Reipublica, oder wie dieſe 
Worte auff Teutſch lauten : Bey allen ihren / es feye öffent: 
lichen oder beſonderen / Handlungen finden fie ſich mit der 

ehr ein. Doch darff niemand das Gewehr anlegen / biß 
er von der Gemeine vor Wehrhafft erkennet worden. Als⸗ 
denn wird ein folder junger Menſch in öffentlicher Gemeine 

der Fuͤrſten einem / oder von dem Vater / oder von ei⸗ 
nem Anverwandten mit einem Schild und Spieß angethan. 
Dieſes gilt bey ihnen foviel als bey uns die . ie 
kleidung / und ift der erſte Ehrenſtand der Jugend / big da⸗ 
hin waren fie nur ihres Haufs Genoſſen / forthin gehören ` 
fle auch zur Gemeine. 

Ob nun wohl auch bey denen Römern inſonderheit der Fuͤrſt⸗ 
lichen Jugend Einkleidung durch Ubergebung Schild und Spieſes 
zu geſchehen pflegte / wie ſolches von des Kayfers Augufti Printzen 
‚Lucio und Cajo Dro Cassius Lib. L. V. bezeuget / und eine 

Medaille bey dem Ja c ono de Bre in ſeinen Numifm. Aur. Tab. Il. 
bekraͤfftiget / fo iſt doch nicht zu vermuthen / daß die Teutſchen ihre 
Gewohnheit von felbigen entlehuet haben / wie dann vielmehr Ta- 
citus ſolche der Noͤmer Einkleidung entgegen ſetzet; von denen 
Teutſchen aber iſt ſothane Männliche Einkleidung mit Waffen 
des der Francens Gadhfeny Gothen und anderer Teutſchen 
ocker Einbruch in die Römifhe Provingien ausgebreitet / und 
bey denen Spaniern / Frantzoſen / Engellaͤndern und andern Voͤlcker 
in bung gebracht worden. j 


Ba, A O | h 
Mit der Beit haben fih die Umſtaͤnde ſothaner Einkleſdung 
gel und wurden an denen / welche zu der Ritterlichen 
Bürde gelangen wolten / erfordert (D eine Rittermaͤßige Geburth / 
und do pei nicht nur aus einem alten Adelichen Geſchlecht herz 
kommen / wie dann / als der Santer Friderich Barbaroila auch unz 
del dein ies gemacht fol EH Poet GN TAusRUs in feie 
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nem Liguriniſchen Gedicht / als . 
cket / und davon Lib. II. v. 151. alfo ſchreibe t 
dere finibus hoftem == 


wirkte tue, "eh zo 


Utque fuis omnem dep 
Poflit, & armorum patr 
5 ex humili vulgo, quod Gallia fedum 
]Judicat, accingi gladio concedit equeſtr i. 
ſondern auch einiger Voͤlcker Ce) Gewohnheit zu folge / daß fie von 
einem Ritter gezeuget wären. (2) Ein Nechemafiges Altet / nen 
lich 21. Jahre / wiewohl ſolches bey Fürftlichen und anderen por: 
nehmen Perſonen nicht allemahl beobachtet / ſondern dieſelbige 
zum Aën frühzeitiger in den Ritterſtand aufgenommen (k) 
worden. (3) Gewiſſe Züge gegen den Feind / welche in dem 
Diplomate der Nitterlichen Würde und bey anderen Gelegenhei⸗ 
ten pflegten erwehnet zu werden / wie dann Lirsrus in feinem 
Lovanio lib. II. c. 8. op. T. III. p. 776. die Grabſchrifft eines Kit: 
ters Wilhelm de Rode angefuͤhret / worinnen defen gethane Zuͤ⸗ 
ge mit erzehlet werden. (4) Beſitzung gewiſſer Guͤther / inſonder⸗ 
heit nach Gewohnheit der Engellaͤnder / wovon Ma TTR. Paris. 
Ao. 1256. alfo ſchreibet: Exiit Editum Regium, præceptum- 
que eft, & acclamatum per totum Regnum, ut, qui haberet 
XV. libras: terre & fupra, armis redimitus tyrocinio donare- ` 
, A ibe E ee 
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Es haben fih auch die Ceremonien ſothaner ge Ci 
kleidung nach und nach veraͤndert / und iſt zu Caroli Magni Zei⸗ 
ten denen Ritterlichen Candidaten / nebft angelegtem Wehr 
Gehenge mit dem Degen / ein Schlag auff die Schulter 
gegeben worden / ſolches auch / zu folge eines von den Friefen : mr 
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weilte ue von Ge SI e Beſitz! 
Kayſerthums gelangen Eur 55 vor Ritterliche 

erlangen (n) male auch niemand oe Würde) es ſeye dann / daß 
er derfelbigen vorhero ſelbſt theilhafftig worden / anderen ertheilen 
konte. Gef genoſſen auch die Ritter viel befondere Ehre und 
Vorrechte / indeme ſelbigen der Titel derer Herren von an 
deren beygeleget fi je ſelbſt st in enel e afften in 
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und der Ritter + Orden. R wg $ 
der mehreren ahl Wir zu benennen ihnen vergoͤnnet (o) wura 
de / wie dann auch felbige durch forhane Würde ein beſonderes und 
eigenes Siegel zu führen / an ſtatt Sie vorhero ihrer Eltern oder 
„Verwandten Siegel gebrauchen muſten / Güldene Sporn 
und andere beſondere Kleidung zu tragen / von ihren Unterthanen 
Ritterliche Steueren zu fodern / bey Ritterlicher Parole 
Verſicherung zu thun / und mehr andere Vorrechte (p) erlangten; 
Hingegen aber vor die hoͤchſte Straffe gehalten wurde / der Ritters 
lichen Würde wiederum entſetzet und degradivet zu werden / deffen 
Urſachen und Ceremonien / von dem angeführten Hon on 
de SAN Marie in feiner ſiebenden und letzteren Diſſertation 
mit mehrerem beſchrieben worden. ftp Be 


“$. v.. 


ën Bürger gehoͤreten / eingetheilet; Der Ordo Equeſtris aber 
ft auff diefe Weiſe dazu kommen: Es hatte Romulus nebſt 


Tullii d folge aus denen vornehmſten Buͤrgern er⸗ 
wehlet worden / dahero felbige ein groſſes Anſehen gewonnen / und 
a dë ! 
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Ši ovon gedachte Pfeffinger sich v. Kuril, & SIGILL VM. HONORE’ 
Exe 6 “Ay A SAINT: “MARIE fur la chevalerie 
(2) Davon nadyifejen DU FRESNE Differt, Vi, Attic, 1. 
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retuliſſe, dignosque Patria & Parentibus ferunt. Ignavis & 


imbellibus manet ſqualor. Fortiſſimus quisque ferreum inſu- 
per annulum (ignominioſum id genti velut vinculum geſtat, 
donec fe cade hoftis abfolvat. _ Plurimis Cattorum hic pla- 
cet habitus. Tumque canent inſignes & hoſtibus fimul fuis- 
que monftrati. Omnium penes hos initia pugnarum. Hac 
prima femper acies vifu nova. Nam ne in pace quidem vul- 
tu mitiore manfvefcunt. Nulli domus aut ager, aut aliqua 
cura, prout ad quemque venere aluntur, prodigi alieni, con- 
temptores fui, donec exſangvis ſenectus tam duræ Virtuti im- 
pares faciat. Welche Worte im Teutſchen alfo lauten: 

Was auch bey anderen Teutſchen Voͤlckern nur von 
eingelen Perſonen / die ſich deffen vor ſich unterfangen / ge⸗ 
uͤbet wird / iſt bey denen Katten zu einer durchgehenden 
Weiſe geworden / daß / wenn ſie zu Jahren kommen / ſie 
das Haar und den Bart wachßen laſſen und folder Ger 
ſtalt als ein Geluͤbde / womit ſie ſich zur Streitbarkeit ver⸗ 

flichtet / nicht eher / als biß ſie einen Feind erlegt / ablegen: 
un fie Blut und Krieges + Beute erlanget / alsdann 
bloͤſſen fie das Angeſicht / und ruͤhmen / daß fie nun erft den 
Lohn ihres Lebens davon getragen / und dem Vaterlande ſo 
wohl als ihren Eltern ſich wuͤrdig erwieſen. Die faulen 
nd Verzagten behalten den Bart und die wuͤſte Geſtallt. 
Dieto vor andern tapffer ſind / tragen auſſer dieſen noch eiz 
nen eiſernen Ring / (welches bey ihnen eine Unehr iſt /) 
gleich wie Set big fie durch Erlegung eines Feindes ſich 
daraus gelofet. Solcher Brauch wird von den meiſten 
unter den Katten beliebet. Viele werden dabey grau / und 
machen ihnen bey Freunden und Feinden ein Anſehen. Die⸗ 
ſe thun in allen Treffen den erſten Angriff / und ſtehen an 
der Spitze / welches einen frembden Anblick verurſachet. 
Wenn ſie auch ſchon Freunde haben / nehmen ſie darum kei⸗ 
ne freundlichere an. Sie leben ohn eigene Haͤuſer 
und Aecker / und alle übrige GE und finden 8 

terha 


10 Erſtes Capitel, vom Urſprung des Ritterſchlagens ꝛc. 


terhalt wo ſie hinkommen. Sie zehren von frembder Koſt / 
und achten ihrer ſelbſt nicht / biß das krafftloſe Alter ſolcher 
harten Lebens Art ein Ende machet. Weilen nun in dieſer Er⸗ 
zehlung von den meiſten der Katten geredet wird / ſo iſt daraus 
fo wohl als der beſondern Lebens⸗Art derſelben zu ſchlieſſen / daß es 
ein eigener Orden muͤſſe geweſen ſeyn / wie dann defen be 
ſonderes Zeichen und Geluͤbde mit denen heutigen Ritterlichen 
Orden viele Aehnlichkeit haben / und dahero ſehr wahrſcheinlich iſt / 
daß derſelben Urſprung von den Teutſchen herzuleiten und fotha? 
ne Gewohnheit von ſelbigen in andere Lande fortgepflanset fen. 
Was jedennoch die ietzige Einrichtung folder Nitterlichen Geſell⸗ 
ſchafften / vermittelſt ihrer Groß und Herren Meiſter / gewiſſer 
Statuten / Capitel⸗Taͤgen und anderer Umſtaͤnde mehr / betrifft / fo 
hat (olhe erft in dem zwoͤlfften (w) Jahrhundert bey denen Creutz⸗ 
Zügen ihren Anfang genommen / und ift der Hitterlidhe Johanni⸗ 
ter⸗Orden der Erſte derſelben geweſen / wovon und anderen / mel 
che auf ſelbigen gefolget ſeynd / am andern Ort bereits (x) gehan⸗ 


delt worden. 
ely 


(w) Wovon PAPEBROCHIUS 
in feinen Analectis ad Ada S. Georgii 
Cap. IX. mit Recht ſchreibet: Fallunt, 
aut volentes falluntur, adulatorio pla- 
cendi ſtudio abrepti, quieumque Mi- 
litarium Religionum principia ante II. 
Seculum requirunt. Und ald darauff: 


Bi vera magis liber, quam placentia 


fcribere, dicendum omnino eſt, falu- 
berrimz iftius inſtitutionis Laudem iis 
deberi, qui cum Godefrido Bullionio 
reſtituerunt Hicrofolymiranum Re- 
gaum, initaque ad colligendos, nitan- 


dosque peregrinos focietate, votis quis 
busdam adſtricta, originem dedere ore 
dinibus Hofpitalafiorum Templario- 
rumque toto poftea orbe celeberrinio« 
tum. Ad horum enim imitationem fub, 
aliis aliisque titulis, Patronis, atque 
conftitutionibus ereéti funt poſtmo- 
dum per omnes Chriftianorum ditiones 
varii Eque e 


ſtres Ordines. 
e nniter⸗Gr⸗ 
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adden feit anno EE ‘tein AR . vorgangen / fo 

iſt der am 7ten April dieſes Jahrs geſchehene / ſowohl 
wegen Anzahl derer neuen Herren Ritter / als vorneh⸗ 
men Standes derſelben und dabey ſich befundenen hos 
hen Sela deſto anſehnlicher geweſen. 

Ob nun wohl die dabey gebrauchte Solennitaͤten 
in denen éisen Stüden mit denen Ceremoniet der voriz 
gen Nitter- Schläge Übereinkommen / fo wird es doch nicht nur 
e? derjenigen willen / welchen dergleichen Ceremonien gang un⸗ 


/ SCH 


t ſeynd / ſondern auch einiger dießmahl vorgefallener Bere 


ae mg wegen / nicht undienlich ſeyn den gangen Verlauff dice 
ad dër? zu erzehlen / wie dann dabey Erſtlich auff die 

Proceſſion nach der Kirchen / darnach auff dasjenige / ſo bey dem 
Ritterſchlag / und ge was má, demselben vorgegangen it zu 


. eyn 
achdem am * des Morgens um 


§. 5. 
7. Uhr zum erften und 8. Uhr zum andern mahl mit einer Glo 
ze pi worden, und ngtoifchen nebſt denen anweſenden 


Herren Commendato no alten S zittern d 
ftixende (ich auff dem es Dom neW de 


hatten / wurde auf ER, gegen 9. H 


* ` 
— 


P: 


de 
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mahl mit allen Glocken gelautet / und geſchahe die Proce non nach 
der Kirchen in folgender Ordnung. 

$. 4. Voran giengen die Panden und Trompeten nach 

welchen der Erſte Narſchall, ein Ordens⸗ Rath / mit dem Sta’ 
be / und hierauff die junge Herrn von Adel / Melchior Rudolph 
Baton von Hocke, Friderich Chriſtoph von Geudern, Johan 
Abraham von Czeteritz, Ericus Chriftoph. Edler von 'Plotho, 
Henr. Bogislaus von Borck, Frid. Gebhardus von Often, Lude- 
wig Gottlieb von Geudern, welche nach Ordnung des Looßes 
zwey und zwey die Neuen Rikter⸗Maͤntel / der zur 
Rechten auff dem rechten Arm / und der zur Lincken auf dem lin⸗ 
cken Arm trugen ; nach dieſen vier Vafallen des Ritterlichen 
Ordens / Herr Commiſſarius von Lucke zu Schenen, Herr 
von Winning zu Bucholtz, Herr von Winning zu Hildesheim, 
Herr von Lucke zu Malo, zwey und zwey in gleicher Ordnung / 
die Ritterliche Creutze auf Sammeten Kuͤſſen trugen; 
Denſelbigen aber die neu zu inveſtirende Herrn Hitter ebenfals 
nach Ordnung des ihnen gefallenen Looßes dergeſtalt folgeten / 
daß die Letztern voran giengen / und auff ſelbige endlich die beyde 
ae von Preuſſen ſich befanden. Ñ 
. Datauff der andere Marfchall, Herr von spéit. 
dort, und nach ſelbigem die anweſende alten Ritter / Herr Prali- 
dent von Miinchou, Herr Cammers Herr von Schweinichen, 
und auff ſelbige der Herr Senior und Commendatores des 
Ritterlichen Ordens / Herrn Marggraff Chriſtian Ludwigs Koͤ⸗ 
nigh. Hoheit / und des wuͤrcklichen Herrn Etats. Miniſters von Cnyp- 
haufen Freyherrl. Excell. zwey und zwey in ihrem Ordens⸗Kla- 
bit folgeten. 

F. 6. Nach dieſen folgete einer von den älteften gittern / 
und vor dieſes mahl der Königliche Cammer- Here von Brandt, 
welcher das Ordens⸗ Schwerdt! in der oo die Spitze in die 
Hoͤhe Wir beuge, were 


H. 7. De 


bey dem Ritterſchlag. z 


7 i De Date Tele alleine gieng / einen Huth mit 
3 auff dem Haupt / und Sammeten 
titel. umhe een nach felbigem der Ordens⸗Cantz⸗ 


S $ ? the / und na deen 4 dlich die Dat: Bediente Be 
le Proc eon hahe durch die Thurm⸗ ER 
indie gee he u TE: Erſte Marſchall in ſelbige ges 


treten / wurde das Lied: . liger Geiſt x. geſungen. 
Inzwiſchen die von Adel welche die Du ántel und Creutze trugen / 
bey die Sacriftey fic) e woſelbſt ihnen die Canceliften den 
Ritterlichen Ornat abnahmen / und in die Sacriftey legten / die 
Neuen Hitter aber wurden von dem Marſchall biß ans Chor 
BE dergeſtalt zur Rechten und Anden geſtellet / daß die 
bey den Printzen zur linden Hand oben an / und die übrigen nach 
ihtem do oof big zur rechten Hand des Chors zu ſtehen kamen. 

F. 9. Der zweyte Marfchall führte die alten Ritter und 
Gen ret auffs Chor / woſelbſt jene bey die Stuͤhle w 
liucken und diese zur rechten Hand fich flelleten/ der. Deron: 

Der aber nach feinem gegen d Altar uber chenden Stuhl fh 
begab zu deſſen Rechten der Mitte er das Ordens⸗Schwerdt 
trug / ſamt dem zweyten Marlchall, zur Lincken aber der erſte 
S rfchal nebft dem Ordens⸗ Cantzler und Mather ſich ſtelleten. 


bald ſich de n⸗Me Stuhl niedergelaſſen / 
8 Angee cht Et til por pe Com- 
ores und Alten Ritter auff ihre Stühle; fo offt aber der 

eiſter aber bon auen Stuhl aufſſtund / ſelbige 


nf wurde das Te Deum Laudamus in teutſch 
ider nfpe&tor der Kirchen zu Sonnenburg 
folgendes Soot See, R 


\ 


oS ENEE ö 


Se 


JJ ²⁰· OR ay ee E 
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Augen funden / ſo ſprich deinen Seegen uͤber die gegen⸗ 
wärtige Verſammlung. Du s poft bt ai zur Rechten 
deines Vaters im Himmel Über alle Fi 3 m / Ge⸗ 
walt und Herrſchafft in in er ane in der qué ukuͤnfftigen 
Welt / aufe daß du 1 da aaa deiner Gemeine ús 
ber alles / und deine gange Ehen heit mit all 
Gottes dich ehre / wie fie den Vater ehret. rie i uner⸗ 
; meßlichen Majeftät und Herrlichkeit zu Ehren ift auch der 
Ritterliche Johanniter⸗Orden vor Alters gewidmet / laß 
deine Barmhertzigkeit dem Haupt dieſes Meiſterthums 
mit allen ſeinen Gliedern reichlich wieder fahren / und woh⸗ 
ne ihnen von deiner heiligen Hoͤhe nd der vorhabenden 
Einkleidung der gegenwärtigen Neue m 
SGeiſt der Weiß heit und Staͤrcke mi ld bey / auff di 
alles zur Verherrlichung deines Allerhelligſten Nahmens / 
zum Preiß deiner am Stamm des Creutzes theuer er⸗ 
worbenen Erloͤſung / und zum Schutz deiner merrier 
Kirchen und des wahren Glaubens gereiche. Dir fey 
alle Ehr und Herrlichkeit ſamt dem Vater und dem wee? 
gen Geiſt von Ewigkeit een Amen 


gm Darauff wurden die beyde X ingen von , epen ale 
ten Rittern abgeholet / und vor den Herren⸗Meiſter gefuͤhret / des 
nen zwey Junge von Adel mit zwey Maͤnteln und mo: Ordens: i 
Vafallen 5 zwey Creutzen nachfolgeten. 


Nachdeme die beyde Pringen auff en Bar beni 


tetes A mit einem fhwargen Sammeten Küffen bede 
Bändlein nfedergeknyet / wurden felbige von dem D 


auff ſeinem Stuhl ſitzend gefraget / was ihr B 0 
ſey? und als von ihnen zur Antwort gegeben / ` 
Ehre haben gt pe A dem Mi ter 


bey dem Bitterfhlag. a 15 


Herrn⸗Meiſter / wenn fie fic) denen Statutis: und 
Statuendis des Ordens unterwerffen / und als 
Ehrliebende Ritter - Bruder fih verhalten wol⸗ 
ten. Nachdeme ſich hoͤchſtgedachte Herren Ritter mit einem 


Faz Work darzu erbothen / wurde dem Herrn⸗Meiſter von 
einem Ordens⸗Rath das Evangelien⸗Buch gereichet / und von 
denen Herrn Rittern mit ihren zwey erſten darauff gelegten Fin⸗ 
ern der Ritterliche Eyd / welchen der Ordens⸗Cantzler vorlaß / 
Éiter Geſtalt abgeleget: 


Ich ſchwoͤre / dem Ritterlichen Johanniter⸗Orden ge⸗ 
treu / gewaͤrtig und gehorſam zu ſeyn / defen Ehr / Nutz 
und Beſtes zu wiſſen / zu ſchaffen und zu befoͤrdern / und 
dargegen Schaden und Nachtheil moͤglichſtes Fleiſſes zu 
verhuͤten und zu wenden / und dabey und uͤberwiſſentlich 
nicht zu ſeyn / da etwas wider ſolches Ordens Ehre / 
Wuͤrden und Stand gehandelt wird / auch nicht darein 
au willigen / und mich ſonſten allenthalben / als einem 
hriſtlichen und Ehrliebenden Ritters Bruder zu thun 
gebuͤhret / verhalten will / fo wahr mir GOTT helffe um 

C Hriſti willen. i 


§. ae Nach dieſem begaben ſich die beybe Herren Ritter 
zu dem Altar / und knyeten vor felbigen nieder / der Herrn⸗Meiſter 
fund hierauf unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall don feinen 
Stuhl auff und begab fich zur rechten Seiten des Altars / der 
Schwerdt⸗ Trager aber / welcher eh A ipanga ſtellete ſich zur 
Linden und reichte darauf dem Hexen Mieifter das blofe Irdens⸗ 
Schwerdt / womit derſelbige die beyden Ritter dreymahl auff den 
Rüden flug mit dieen Wetten: Beſſer Ritter als 
Knecht. Nach geſhehenem güiterſhlag wën weer 

E en raͤger 
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Trager das Schwerdt wieder zu ſich / und gieng damit / die Spitze 
in die Hoͤhe haltend / wieder an ſeinen Ort / dem der Herrn⸗Mei⸗ 
fter folgete / und fih auff feinen Stuhl fegete. j 

F. 14. Die Neuen Herren Ritter wurden in Begleitung 
zweyer Alten / wie vorher geſchehen / wieder vor den Herrn⸗Mei⸗ 
(ter gefuͤhret / welcher ihnen das Creutz und den Mantel umhieng / 
und nachdeme ſolcher Geſtalt die Einkleidung derſelben geſchehen / 
begaben fie ſich nach gemachter Reverence gegen den Herrn⸗ 
Meiſter auff die rechte Seite des Chors. 

F. rz, Auff ſelbige Weiſe wurde mit den übrigen Herrn 
Rittern fortgefahren big fie alle geſchlagen waren / nur daß derſel⸗ 
ben jedesmahl viere zugleich vor den Herrn⸗Meiſter gefuͤhret / und 
eingekleidet / auch von denen jungen Herrn von Adel und Ordens⸗ 
ke iedesmabl 4. Mäntel und 4. Creutze nachgetragen 
wurden. : 
§. 16. Nachdem die Ritter insgeſamt geſchlagen waren / 
trat gedachter Infpector wieder vor den Altar / und verrichtete fol: 
gendes Gebeth: oe 2 


mächtiger / Barmhertziger GOrt und Vater unfers 
i Herrn JEſu CHrifti/ wir dancken deiner Ewigen 
nade und Barmhertzigkeit / daß du nicht allein aus dem 
Menſchlichen in Krafft deines Worts und Geiſtes dir im⸗ 
merdar eine heilige Gemeinde ſamnileſt und erwehleſt / 
fondern auch die Stände der Chriſtenheit fúr des Sas 
tans Mord und Lügen vaͤterlich behuͤteſt / und unter dens 
ſelbigen auch den Ritterlichen Johanniter⸗Orden ſo lange 
Si her big auff Dich Stunde durch deine farde Macht 
chuͤtzeſt und erhaͤltſt. Wir bitten dich hertzlich / du wolleſt 
dir dieſen Orden ferner in groſſen Gnaden laſſen befoh⸗ 
len ſeyn / Zerruͤttung und alles Linglüc davon abren: 
den. Fuͤrnehmlich aber das Haupt dieſes Meiſterthums 
mit allen ſeinen Gliedmaſſen und Zugehoͤrigen an Leib 
und Seele kraͤfftigen und vollbereiten / und mit en ate 
n 


funden Leben und friedſamer Regierung / begnaden. 
SEEN auch deine Diener / dieſe gegenwärtige neue 

itter / mit dem Geif der Weißheit und Starcke anthun 
und erfuͤllen / bont fie / vermoͤge ihrer Pflicht / Glauben 
und gutes Gewiſſen behalten und mit allen rechtſchaffe⸗ 
nen Streitern FESU CHRIST gebuͤhrenden 
Widerſtand thun / alles wohl ausrichten / wider den 
Satan / ihre eigene verderbte Natur und arge Welt ob: 
ſiegen / und endlich die unverwelckliche Crone der Ehre 
und Gerechtigkeit ererben moͤgen / um JESU Coriſti 
deines lieben Sohnes willen, Amen. 


bey dem Ritterfiblag. ` nm 


. 19. Da nun jede an ihren Ort ſich geſtellet hatten / 
ſtunde der Herrn⸗Meiſter von feinem Stuhl auff / und begab fic) 


deſſelben Haupt legte Heyl und Gottes 
Seegen CN matgarh der Ritter auffſtund / und ven 
m Herrn⸗Meiſter / igung des Wunſches / die Hand em⸗ 


E fe i nach dem Seniore, Commendatoren und als 
ten Rittern wendete / * Hand gab / dem Cautzl 


er 
i e, ` 
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aber und Räthen ein Compliment machte. Dergleichen alle 
neue Ritter in ihrer vorigen Ordnung auff ein ander thaten / biß 
der erſte wiederum an den Altar zu ſtehen kam. BR 

20. Nachdem ſolches vorbey / und der Herrn⸗Meiſter 
ſich von dem Altar wegbegeben / und auff feinen Stuhl niederge⸗ 
ſetzet hatte / ſtellete fih der Irdens⸗Cantzler zur Linden des Als 
tars und laß denen neuen Rittern ihre Pflicht und Schuldigkeit 
vor / welche in folgenden Articuln beſtehet. e 


. Es muß derſelbe / welcher in dieſen Ritterlihen Ore 

den auffgenommen wird / entweder Fuͤrſtlichen / 

raͤfflichen / Freyherrlichen oder alten Adelichen fren: 

en Standes und Herkommens / auch mit keinen offents 

lichen groben Laſtern beflecket / noch leichtfertigen boͤſen 

Lebens ſeyn / ſondern ein Gottſeeliges Leben und Wan: 

del fuͤhren / und das Ordens ⸗Creutz ihm ein Zeichen 

ſeyn laſſen / daß er fen erloͤſet durch das heilige Blut un- 
fers HErrn CHriſti am Stamme des Creutzes. 

II. Sf ein Ritter dieſes Ordens ſchuldig / bey fih ereigen⸗ 

den Occurrentien die Chriſtliche Kirche und wahren 

Chhriſtlichen Glauben nach allem feinem Ver moͤgen 

und Krafft taire al und im Nothfall mit 

Darfegung Leibes und des Lebens zu beſchuͤtzen / nichts 

deſto minder auch fürs Vaterland tapfer und ritter⸗ 

lich in ſtreiten / und Sr. Koͤnigl Majeſtat in Preuſſen / 

als hohem Patrono dieſes Ritterlichen Ordens / vor ale 

len andern auslaͤndiſchen Potentaten / in Kriegs Seit / 


zu dienen. ) ; j 

m. Muß ein Ritter auch nach allen Kraften und Bers 
mögen fih dafuͤr huͤten damit er in Kriegs⸗Expedi⸗ 
tionen die Fahne oder Kriegs: Zeihen/unter welchem 

er ſich befindet / aus keinerley Urſachen / wie die auch 
Nahmen haben moͤgen / verlaſſe / be A einem eini 
gem gemeinen Kerlen gefangen gebe / maſſen denn ſelbi⸗ 
; CR N ger / 


bey dem Ritter(Hlag. ip 
ger / von dem (oldies geſchiehet und erfahren wird / zu ges 
warten hat / daß er mit groſſer Schande aus dieſer 
Ehre und Ritterlichen Gemeinſchafft hinwiederum abe 
geſondert / und mit Spott geſtoſſen werde. AUS 

IV. Es iff auch eines Ritters Amt und Schuldigkeit / daß 
er alle Wittwen und Wayſen / auch andere betruͤbte 
und bekuͤmmerte Perſonen / verthaͤdige / beſchuͤtze und 
ihnen helffe. SM 

V. Und als die fuͤrnehmſte Tugend eines Ritters iſt die 


Keuſchheit / fo werden alle und jede ſolcher Tugend fig `. 


befleißigen. 
VI. Denmach auch einer Ritterlichen Perſon eine grofe 
Schande / wenn fie geſchlagen wird / fo ſoll wn jeder 
Ritter die drey Streiche / welche er jetzo mit dem Schwerd 
von dein Herrn⸗Meiſter empfangen hat / für fin letztes 
halten und gelitten haben / und hinfuͤhro von nieman⸗ 
den ſich mehr ſchlagen laſſen. 
VII. Hingegen die Tugend / ſonderlich die Ehre / welche vier 
andere Tugenden in ſich haͤlt / lieben und werth halten; 


als: Ne 

. Erſtlich ſoll ein Ritter mit Weißheit begabet ſeyn / 
und hiermit das Vergangene er wegen / das Gegen waͤr⸗ 
tige verrichten / und das Zukünfftige zuvor ſehen. 

2. Vors andere ſoll er mit Gerechtigkeit das gemeine 
und Privat- Ween erhalten / und mit der Waage der 
Juſtis alle Sachen recht erwegen / und die Billigkeit in 
Obacht nehmen helffen. at 

5. Sum dritten muß er mit der Staͤrcke feinen Hel: 

den⸗Muth erweiſen / und die Groͤſſe ſeines Hertzens in 

i Sei ue Chriſtlichen Ritter wohl anſtehenden Que 
en bezeigen. Š : 

4 Bors Vierdte muß er mit der Maͤßigkeit feine 

Sinne und Zuneigungen maͤßigen / und alſo ſich ſelb⸗ 

ſten zu einem .. ré en u] 

2 ma 
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machen / und mit dieſen obgeſagten Tugenden kleiden 
und zieren / vigilant ſeyn / und nicht unterlaſſen / diefe Tue 
genden hoch zu achten und zu lieben: Damit hingegen 
dieſelben einen jedweden zu hoͤhern Ehren bringen 
und bey andern Ruhm und Lob erwerben moͤgen. Es 
erwache demnach anigo ein jeder von dem Muͤßiggan⸗ 
ge und Laſtern / er ſey wacker und bereit zu allen Tu⸗ 

enden / ſonderlich aber den Christlichen Glauben wie⸗ 

er alle diejenigen / ſo ſelbigem Schaden zufuͤgen wollen / 
zu verthaͤdigen. 

VIII. Ein Chriſtlicher Ehrliebender Ritter muß auch ge⸗ 
dencken / wann er in dieſem Orden mit der Zeit viel 
Muͤhe und Arbeit finden moͤchte / daß ihm dech ſolches 
alles / wann er ſich feiner Freyheit zu Dienſt der Chrifte 
Io Religion begiebet / werde leicht und unmuͤheſam 

werden. 

IX. Zuförderft aber und vor allen Dingen / muß er ſei⸗ 
nen Obern bevorab einem Regierenden Herrn⸗Mei⸗ 
ſter dieſes Meiſterthums / willigen und ſteten Gehorſam 
leiſten / und vergewiſſert ſeyn / wenn er dieſem wieder be⸗ 
kaͤme / daß er eintzig und allein hierdurch nach beſage 

des Ritterlichen Ordens Stabilimenti feines Ritter fan: 

des und davon dependirenden Benefcien ſich verluſtig mas 
chen / und einem Regierenden Herrn⸗Meiſter dadurch 
ſattſame Urſach / ihn zu entſetzen / geben konne. 

X. Es werden auch die Ritter dieſes Ordens erinnert / 
daß fie verbunden ſeyn zur Demuth und Barmher⸗ 

gzgzigkeit / auch Beſchuͤtzung der Armen / Wittwen und 


XI. as und zum Beſchluß / mien die Ritter wiſſen / 1 


daß ſie / vermöge des Ordens Statuten ſchuldig und gee 


so halten ſeyn / alle einerley weiſſes achteckiges Creutz zu 
tragen / wie fie jego uͤberkommen / und derſelbe / welcher 


fish ohne daſſelbe befinden und ſehen laſſet / Vi nad 


bey dem Ritterhlagi - ar 


feinem Belieben / gleichſam zum Schimpf des Ritterli⸗ 
chen Ordens und des Herrn⸗Meiſters / ihm ein ſonder⸗ 
liches kleineres machen laͤſſet / und es am Halfe traͤget / 
allewege Sechtzig Thaler zur Straffe verfallen / auch 
derſelbe Ritter / der ihn alſo antrifft / und es bey hieſiger 
Ordens Ka nicht anzeiget / Hundert Thaler verz 
wircket habe / die beyderſelts allhieſiger Ordens ⸗Kirche 
zu; und anheim fallen. i 


$. 21. Hieranff wurde von dem Marfchall Anſtalt zum Hers 
ausgehen aus der Kirchen gemachet / welches unter ſtarckem Mu- 
liciren / in ſelbiger Ordnung und Weiſe / wie im herein gehen / 
geſchahe / nur daß nunmehro auch die neuen Herrn Ritter ihren 
Ordens⸗Habit umhatten / und im Herausgehen aus der Kirchen 
in einem bey der Treppe des Chors geſetzten Becken noch ein Opf⸗ 
fer gethan wurde. Die Proceflion geſchahe wieder nach des 
Herrn⸗Meiſters Reſidence, vor welcher die Paucken und Trom⸗ 
peten ſtehen blieben / und fo lange ſich hören lieſſen / big alle hinein⸗ 
gegangen / und wurde darauff die ſaͤmtliche Geſellſchafft an eini⸗ 


gen Taffeln aufs herrlichſte bewirthet. 


$. 22. Endlich wurde von denen neuen Herren Rittern / wie 
gewoͤhnlich / ein Revers, vorigen geſchehenen Angelobungen gemaͤß / 
und inſonderheit / wenn ſelbige zu einer Comptherey gelangen fok ` 
ten / wegen Entrichtung der Jaͤhrlichen Reſpons - Gelder / Con- 
ſervation der Gebäude und Inventariorum, wie auch derer Linz 
terthanen / und Leiſtung anderer Pflichten / nebſt beygedruckten In⸗ 
e unterſchrieben / und damit dieſer Nitterſchlag 

igel n i , i 
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22 Drittes Capitel, Verzeichniß und Wappen der 


` Sëtze Capite 


Verzeichniß und Stamm⸗Wappen der 
am ten April dieſes Jahrs inveſtirten Herren 
Ritter, nach Ordnung derſelben Reception 

in den Ritter⸗Orden. 


doch bey dieſem Verzeichniß die Ordnung nach derer 
\ Herren Hitter Reception in den Hochs Preißlichen 
Orden beliebet und gefolget worden / woneben derſelben 
Stamm⸗Wappen auff verſchledenen in Kupfer geſtoche⸗ 
nen Wappen⸗Taffeln befindlich; auch zwar eine Beſchreibung der 
Nitterlichen Geſchlechter beyzufuͤgen mir vorgenommen hatte / 
weilen aber daſſelbige zu bewer igen weder die Zeit noch der 
isige Raum zulaſſen wollen / fo wird ſolches zu einer beſondern 
Nachricht von denen beym Hoch⸗Preißlichen Herren⸗ 
Meiſterthum befindlichen Nitterlichen Geſchlechten in naͤchſter 
Fortſetzung deſſelben Geſchichten ausgeſetzet / inzwiſchen von de; 
nen Geſchlechtern derer Burggraffen und Grafen 
von Dohna des Joh. Benedicti Carpzovs neu- 
eröffneter Ehren ⸗ Tempel merckwuͤrdiger Anuquiráten 
des Margaraffthums Ober Lauſitz IL Theil Cap l. derer 
Edlen von Plotho / wie auch derer von Geuder / 


derer von Boͤrſtell / vers von Wülcknitz / des bes 
„ eg ae ] rühmen 


| b wohl. der Nitterſchlag / wie im vorigen Capitel ep? 
wehnet / nach Ordnung des Looßes geſchehen / fo iff 


Anno az. inveſtirten Ritter. = 


ruͤhmten Becmans Hiſtorie des Fuͤrſtenthums Anhalt 
VI. Theil im a. Capitel / von denen Adelichen Familien 
deffelben Fuͤrſtenthums 3 derer von Natzmer; derer 
von Arnim; derer von Helldorff; derer von 
Haugwig ` und derer von Dieskau des Valentin 
Königs Cenealegiſche Adels + Hiſtorie, überhaupt aber 
Joh, Frid. Gauhe in des H. Rom, Reichs Geneat, Hlſoriſchen 
Lexico, Joh. Sinapius von denen Anſehnlichen Geſchlechtern 
des Schleſiſchen Adels; und das allgemeine Dt 
ſtoriſche Lexicon zweyter Edition konnen nachgeſehen 
werden / wie wohl fih bey ſelbigen viele Irrthuͤmer befinden / 
welche in erwehnter Nachricht zu verbeſſern mir werde ans 
gelegen ſeyn laſſen. o 


Der 


Der 
Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr 
HE R R 


Yriederich Heinrich 


Printz in Preuſſen / Marggraff zu Brandenburg ꝛc. 

"Ma Preußiſcher Obriſter Über ein raja, zu Fuß; 
Deſignirt auff Liegen. 

FE geg ; 


Dubach Zog und Her 
D ERR 


Per.” 


Pring in Preuſſen / Marggraff zu Brandenburg rc; 
Koͤnigl. Preußl. L Ybriſt -Lieutenant bey der Infanterie; 
Defignitet auf Lac o we e 
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3 


Sau Se, Frey⸗Herr von Morrien / Koͤnigl. 
Preußſſcher wuͤrcklicher Cammer⸗ Herr; Deligniret erf La cow 
and Witershenm. R 


4. 


Friederich Otto / Freh⸗ Herr von Wittenhorſt zu Sons: 
ſeld / Koͤnigl. Preußiſcher General - Major, Hbriſter über ein 
Regiment u Pferde; Defignivet auff Witters heim. | 


7. 0 


Ferdinand Sigismund / Reichs Frey⸗ Herr von Heyden 
Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter bey der Cavallerie z Defignirer auff 


gr 
| George Dietloff von Arnim / gett Preußiſher Gee , 


heimbder Jultitz- Rath und Lands Voigt in der Ucker⸗Marck; 
Defigoirer auf Werben. i 


7. 


da 


4.45 


= 


lorrien 


We 


ere 
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— 

vHaugwi 
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2/3 — 
Schwerin — 
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” 
Ge - 


Otto / Heiss: Groff son Schiverin/ Königl. Breufifher 
wuͤrcklicher Cammer Herr; Deligniver auff Liegen. 


8. 


Johann Adolph von Haugwitz / Koͤnigl. Pohln ſcher und 
Chur⸗ Saͤchſiſcher würdliher Cammer: Herr; Delignivet auff 
Schievelbein. 


9. 


Adam Otto von Viereck / Koͤnigl. Preußiſcher wuͤrck⸗ 
licher Etats Miniſter, Erb- Herr auff Weitendorff; Deſigniret 
auff Lacow. 


10, 


Friedrich Wilhelm / Neichs⸗Frey⸗Herr von Loͤben / 
Koͤnigl. Preußiſcher Hauptmann bey einem Regiment zu Fuß / 

des Hoch⸗Woyhlgebohrnen Reichs⸗Frey⸗ Herrn / Herrn Curdt 

Hildebrand, Königl: Preußiſchen General - Lieutenant, Sohn; 

Deſigniret auf LAG W. EE Dm 


$ 


5 oe e | pe 
ordinaire am Koni 10 hen Hofe / anitzo wu 
Bac Preußiſcher Etats - Miniftre e Abgeſandter ben 
ees „ 
ve CC o if i 


ashe Ce? 
E Ge og aes 


Albrecht Spi 106 des Hell. Ham Seige Buty org 
und Graff zu olma, Erb- Freyer Standes⸗Herr au ME 
tenberg und Goſchatz / des ohnlaͤngſt verſtorbenen Hodge 
nnen Graffen und Herrn / Herrn Alexander, Burg z a... 
und Graffen zu Dohna / S Preußiſchen cen 
. Marfchalln/ Gouverneur der Veftung "e u / Hauptma 
E Go Ae x defer S obn; bag d 
guff Lie en. 


ib 


v. ( Seene : 


1 


22 


=» i 
Bre Naldbura- 


= $ 
Trucha 8 Gr. 


to 


Di 
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¿ hy wä 15. Se, y 

Wilhelm Alexander / des Heil. Roͤm. Reichs Burg⸗Graff 
und Graff zu Dohna, Koͤnigl. Preußl. Obriſt⸗Lieutenant bey 
der Infanterie, des pot bohrnen en und Herrn / Herrn 

Chriſtoph / Burggrafen und Graffen zu Dohna, Kónigl. Preußl. 
wuͤrcklichen . ‚Etats- -Minifters und General- Lieute- 
nants, Ritter des Koͤnigl. Preußl. e Oey 
Sohnz Deſigniret auff Lacow. 

Das Wappen ſiehe w 2. 


Hans Chriſtoph ga A Goͤrne / Königl. tee. 


Geheimbder ber: Appellations - a auch Hoffe und Camm 


Gerichts⸗Jath; Defien E? | ie w 


George Otto / Edler von Plotho / Stot. ‘pester 
Kriegessund Domainen: ee Herrn / 
Herrn Ludwig Otto / Edlen von de Preußl wuͤrckl. 
Geheimen Etats -Minifters, des in E Riz - Collegii und 
Ober ⸗ Appellation Gerichts + Pre Maia T E Erb + Hever 


auf dë x. alteſter a e ae 


n Warte geben, sia. 
Preußl. idee b beym £e Zich 
e Ses: Mey 

GER oe a Ba 


Graff zu atan: Siet. Soft — 2 
bey der: Sue Defi Wës auff La cow, ee eo E 
We, 3 a y 20, 


E r 


Kali IS ate 


bein. 
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20. 


Hans Heinrich von Katte / Koͤnigl. Preußiſcher 
General- Major, Hbriſter eines Regiments zu Pferde / Ambts⸗ 
Hauptmann der Aembter Zedenick und Liebenwalde; Deſigni⸗ 
ret auff Liegen, ; À $ 

21. a 


Carl Friederich Ludewig / Neichs⸗Graff von Barfus / 
des Hochgebohrnen Grafen und Herrn / Johann Albrecht / Reihs 
Graffen zu Barfus / und ehemaligen Chur⸗Brandenburgiſchen 
General - Feld⸗Marſchalln / Sohn; Delignivet auff Schievel⸗ 


22. 


4 


Hans von Diesckau / Königl. Pohlniſcher und Chur 
Sien Cammer- Juncker; Deſigniret auff Supplin⸗ 
urg. 

8 


f d 25. ; 
Johann Wolff von Dallwitz, Rónigl. yreufifehe 
Tammer⸗Herr / Ordens⸗Hauptmann Aber die beyde im Marg⸗ 


graffthum Nieder⸗Laußnitz gelegene Ordens⸗Aemter Friedland 
und Schenckendorff; Debgniret auff Witters heim. 


” 


Le 


ei 
d 


4 AN 


Leber. 
— 
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Chriſtoph Ludwig von Bardeleben / Koͤnigl. Preußl. 
Lieutenant bey der Infanterie; Defignirer auf Lietzen. 


25. 


Friederich Wilhelm Frey⸗ Herr von Hertefeldt / 
des Hochwohlgebohernen Herrn / Herrn Samuel / Frey -Herrn 
von Hertefeldt / Koͤnigl. Preußiſchen Ober⸗ und Cleviſchen Sá: 
germeiſters / Ritter des KónigL Preußiſchen Schwartzen Adler⸗ 
Ordens / aͤlteſter Sohn; Deligniret auf Schievelbein. 


26. 


Friederich / Neichs⸗Graff oon Blumenthal / Kinig. 
Preußiſcher Hauptmann bey der Infanterie; Deſigniret auff 
Lacow, WE 


27. 


Heinrich Otto von Loben / Seet. Preußl. Spo: 
Wachrmeiſter bey der Infanterie; Deſigniret auff Liegen. 


PA, 
et A 


23. 
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28. 


Carl Ludwig von Elditten / Rónigl. Preußiſcher Kitts 
meiſter; Deſigniret anf Werben, 


29. 


Guftao von Muͤnchow / Königl. Preußl. brif 
Lieutenant bey der Infanterie; Deſigniret auff La GO. 


50. 


Friederich Wilhelm / Frey⸗ Herr von Kannenberg / 
Koͤnigl. Preuß! Obriſt⸗Lieutenant bey der Cavallerie; Deligniret 
auff Werben. 
Friederich Wilhelm / Reichs -Graf von Finckenſtein - 
Dom Herr zu Halberſtadt und Koͤnigl. Preußiſcher Haupt 
mann bey der Infanterie, des Hochgebohrnen Graffen und 
Herrn / Herrn Albrecht Conrad, Reihs: Grafer von Fincken⸗ 
ſtein / Koͤnigl. Preußiſch. General bep der Infanterie, Obriſt⸗ 
Hoffmeiſter von des Cron ⸗Printzen Koͤnigl. Hoheit / des 
Schwartzen Adler⸗ und Johanniter- Ordens Ritter / Gouver- 
neut der Veſtung Pillau / Erb Herrn auff Finckenſtein / 
Michelau / Hofenan/ Petersham ꝛc. aͤlteſter Sohn; Deligniret 
auff Low. E N 


52% 
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» Münchow. 
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äm: r 28 invelticten Ritter, 


> ats 
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Finanz + Krieg 
mer⸗ wee: 


Carl ott bon Bie Sé nigh, Preußl So 
mer Gerichts Rath / des Hoch⸗ Wohlgebohrnen Herrn Herrn 
Dubislaff Gneomar/ Koͤnigl. Preußiſchen General- Feld Mar- 


ſchall, Ritter des . ya ER Noe A; | 


Dein 1 


Sey © Se 


poat Graf von 8B 
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36. 
Woldemar / Frey-Hew von Loͤwendahl / Königl. Pohl 


niſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Dbrifter- über ein Regiment zu 
Fuß Sr. Hoch Freyherrlichen Excellenz, Herrn Woldemar / 
1 Majeſt. in Bohlen und Chur⸗Fuͤrſtl Durchl zu Sachſen 

Ober⸗Hoff⸗Marſchalln / Sohn; Deſiguifet guff * 
und Supplinburg. 


DCH 
Friederich Ludwig / Reihs- Graf von Wartens⸗ 
leben / Koͤnigl. Preußl. Hauptmann bey der Infanterie, des 
Sion 13. erwehnten Herrn Graffen Bruder 3 Deſigniret auff 
letzen. f 


Das Wappen fiehe No. 18. 
Ko 


Chriſtoph gon, Rochotd Sne Bert, Zug: ath 
Deligulret auff Wittersheüm. a, E 
39. 


George Friederich von Ziethen / Koni prall mm | 
EA ße i Lacow, 


40 


tot ‘Bilin von Kalckſein of a 
Wogau x. Koͤnigl. Preußl. Obriſter von der Infanterie und 
Sous- Gouverneur bey des Cron⸗printen von Preuſſen Koͤnigl. 
SE Deſigniret be Lagow. 
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47. i 3 
ER — Chriſtoph son Wülcnig/ e 
Zeg eee Sónigl Do Wänn dance; Deiere 
Wed Hae HI i 
a ease? febe 1 No. We? CH ya 
EA 
Go y 48. . 


i ER Shriftoph von Mentor Königl. Preußl. 
Vbriſter bey der Cavallerie; Deſigniret auff SEN, 


49. „ T S 
San Nabo / Frey⸗ Here oon Keppel / derer General- 
Staaten der Vereinigten Nieder Lande General -Lieutenant 


und Envoye Extraordinaire am Koͤnigl. Ke Hoffe; 
Deiere auff Supplinburg. 


50. 


; Sigismuno von Beerſelbe / Kb Me 
E 7 ecos ml "wg? Deli whe auff > 


da, "a sigs 
KR: if 
om, SEN ee son Geuder / er 
iner / König * 
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R reußl. Geheimbder Rath / Ihro Koͤnigl. 
; = * Albrecht EEN Marſchall 
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= Ordend-Creuß. 


S.L Alte und ‘igige Form des $ III. Wem piches zu tragen 
Ritterl. Creutzes, wie auch erlaubt, und wie ſelbiges denen 

Bedeutung deſſelben. Angebohrnen oder Stamm 

5. II. Ob ſolches ohne Superfti- Wappen Wege sel 
tion n forme getragen werden? 


um 


AN as Creutz des er” vn ¿Di 
o vieler Meynung anfänglich ſchlechtes viereckiges 


d el cht 
ARIS Creutz sn Ban — angedeutet worden / 


$ daß {ich die r des Creutzes unſers Heylandes ſtets 
erinnern / und den reign € ben in allen vier Theilen der 
Erden verthaͤdigen / mithin dic gange Welt von der Abgoͤtterey 


0 
ſollen befrenen helffen. (a) Heutiges tages wird dieſes Brdens⸗ 
Creutz / wie aus deſſel ur der hie neben ſtehenden Taffel 
No. I. zu erſchen / Achtee ig form miret / dadurch anzudeu⸗ 
ten (b) daß ein Chriſtlcher Ordens Ritter / wann er fih 
i e? e Kitter 
Br x 


Won de bend MAREE, Di 8 
_ Militaires Tom. II. p d ZG AVTOR de? 
by HON ORE DE SAINTE } Ene e Ordres Miſitaires l. c. 
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Kittermäßig und ſtandhaffeig verhält; und nach feines Zeng: 


Regel in Gottſeeligkeit Tapferkeit und Tugend unverandert 
einher gehet / der Acht Seeligkeiten theilhafftig werde / 


welche beſtehen Cr.) in der Geiſtlichen Armuth / (2.) in der 
Sanfftmuth / (S.) in der Geiſtlichen Traurigkeit / (4) in Hun⸗ 
ger und Durſt nach der Gerechtigkeit (F.) in der mitleidigen 
Barmhertzigkeit / (.) in der Reinigkeit des Hertzens / (7.) in der 
ſtillen Friedſamkeit / (8.) in Gedult und Leiden um der Gerech⸗ 
tigkeit willen. Sonſt pflegen auch die Windel des Ordens⸗ 
Creutzes mit gewiſſen Landes⸗Wappen beſetzt zu werden / um da⸗ 
durch die Ritter nach ihren Zungen und Nationen zu unterſchei⸗ 
den / wie dann zu dem Ende denen Creutzen der Ritter Frantzöͤſi⸗ 
fher Nation die Lilien / und der Ritter des Brandenburgziſchen 
Herren⸗Meiſterthums perguldete Adler beygefuͤget werden. 


§ 2. 

Bb das Gr ohne Superftition könne getragen werden / 
daran hat zwar Be zain derMompelgardifhen Unterredung 
gezweifelt / gegen welchen aber Ricnarnvs Monracvcivs, 
ein Rekormirter Theologus und Biſchoff zu Norwich in Engel: 
land / Tom. L Orig. Ecclef hefftig {ich alfo vernehmen laffen: 
Impie in Colloquio Mompelgardenfi Berz A:  Fareor; me 
ex animo Crucifixi. tmaginem deteflari, ideoque: eam non pos- 
fum ferre, Contra profiteor, idque ex fententia Antiqui- 
tatis & Eccle ig Anglicanæ, me ex animo Crucis Imaginein 
amplecti & ufurpare, adeoque eam libenter admittere; Chri- 
ſtianus enim ſum, & Chriſtianum a me nihil alienum eſſe 


: puto. - Wie auch Perr vs Martyr de Cultu Imag. Tom. I. 


hievon Cicra, ſchreibt / Superllitionem fignúm Crucis a Prin- 
cipibus in Coronis (ab Equitibus Ordinum pendgps in pe- 
Gore) geſtatur, quoniam co Signo tantummodo profiten- 

e * Ee tur, 
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tur, & ceitantur, le Chriftiatiam Religionem profiteri ac 
tueri. et y 


S 3 Ka 


Ferner iſt bey dieſem Ordens⸗ Creutz anzumercken / daß / zu 
folge der Statuten des Ritterlichen Ordens / (c) niemand / als des. 
nen inyeſtirten Rittern / ſolches zu tragen erlaubt ſeye / daffelbige 
auch / alter Gewohnheit nach / denen Ritterlichen Stamm oder 
Angebohrnen Wappen in Siegeln und ſonſt moͤge beygefuͤget 
werden / nur dahin zu ſehen / daß es guff eine convenable Art 
und Weiſe geſchehe / wie dann r EN 


Erſtlich ſich nicht geziemet / und der Obfervanz fo’ 
wohl als denen kleraldiſchen Regeln zu wider iſt / das Creutz / 
nach dem Exempel derer Ritterlichen Orden des Guͤldenen Vlies 
es / oder des Preußiſchen Schwartzen Adler⸗ Ordens / an einer 
= oder Bande um das Wappen Gab abhangend zu 


* hi N o 
Zbweytens denen Commendatoribus alleine und pri- 
vative zuſtehet / deroſelben Stamm Wappen auff das Creutz zu 
legen / wie aus der in bepftehender Taffel befindlichen. 2. Figur zu 
erſehen. e KEE EEN, 
Drittens die übtige Ritter betreffend fo wird das Geng - 
auf derfelben Stamm Wappen/ wiewohl nach derſelben Unter 
ſcheid verſchiedentlich geleget / und zwar 0 Wem 
š < $ 2 sa rt bark d , 


(e) In denen Statuten Tit. de Rece- tal foient tenus de porter un habit ou 
tione Fratrum, wodurch die Inveſtitur manteau noir avec Ia Croix blanche. 
elben zu verſtehen; pei es Gz. nach Siehe auch den Anhang der von mir 
$e ibt de VERTOT Frantzbſiſcher heraus gegebenen Beſchreibung des 
rſetzung U convient a notre Profes- Riteerl. Ordens pas 30. woſelbſt aber 

e 


4 fon, que touts les Freres de P Hopi- on fiatt defignirte, zu ſeſen investirte Ritter. 


Vierdtes C. Anmerd. vom Ritter. Ordens · Ce ens eng 
48) Wan das Sam Wappen 1 nur eine Teſſeram fü ret / f 
wie derer von Grote / von Barfuß / von Goͤrne / 
von Hartefeldt undd enfo wird das So at. 


ret oder quartiret / und das Gi . 
und in dem Untern zur Lincken / die a aber wt en 


Weppons in die andere $ Felder geſehet / nach der 5. Figur. 


2) Wann das Stamm: Wappen bereits ekartelitet / und 

kein Feld mehr offen iſt wie in derer von Geuder / u. a. m. fo 

wird ein Mittel⸗Schildlein gemacht und felbiges mit dem Ss 

beſetzt / na der A. Figur; dergleichen a geschehen kan / wa 

Schild quer geſpalten iſt / wie im Graf . bit 
e 


49 


Wappen wee der ten 1 An 


8 Ca) Seb 


Guͤnfftes Bag | 
Hern Pet de VERTOT, 


aus deſſen Hiſtorie des Ritter. Sohannifer-Ordens, 
ins Teutſche iberfegee 
- DISSERTATION 
Vom 
Alt. und Neuen Gouvernement 
deſſelben Ordens, 
Mit einigen 


Anmerckungen / 


Inſonderheit das 
Brandenburgiſche Herren Keiſterthum 


Art. III. betreffend. 


Art. I. Von denen dE y 9 Seam de Juſtice zufom- 
chen Claſſen, welche ſich bey 
dem Nittert Johanniter⸗Orden An. IV. Von dem General-Ca- 
befinden. itul und denen unterſchiedenen 

Art. II. — aths + Collegiis des Or- 
ter in ſelbigen ens. 

Art. III. Von denen Ober: Di- Art. V. Von denen Chargen 
gnitäten, Prioraten, Baillia- und Bedienungen bey selbigem. 
eh Commenderehen, wel Art. VI. Von der Wahl des 

eee nur denen Geet: ‚Mieifters, ` 
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b man gleich in der Hiſtorie dieſes Ordens / auch 
deſſen alte Geſetze / Statuten / und anfängliche Nez 
gierungs⸗Form, ordentlicher Weiſe finden foltes 
So haben doch die nachfolgende Zeit / und unter⸗ 
ſchiedliche Begebenheiten / unvermercklich darin Ver⸗ 

änderung verurſachet“ welches in dieſem Menſchlichen Leben nicht 
zu verhuͤten iſt: Und wuͤrde man wenig die Unbeſtaͤndigkeit 
und Schwachheit der Menſchen erkennen / wenn man nach denen 
ehemahligen Gewohnheiten / und dem Gebrauch uralter Zeiten / 
pop der gegenwärtigen Beſchaffenheit eines Staats urtheilen 
wolte. A 

Dieſe Betrachtung hat mich bewogen / um dem Leſer gaͤntzlich 
ein Gnuͤge zu thun / am Ende dieſes Wercks einen beſondern Dif 
cours von dem gegenwaͤrtigen Zuſtand des Ordens von Malta, 
hinzu zu fuͤgen. Und zwar alſo / daß wir erſtlich handeln werden 
von denen unterſchiedlichen Clalſen / worinnen dieſer Orden zer⸗ 
theilet iſt; Darnah wollen wir examinixen die Beweißthuͤmer 
des Adels / fo da erfordert werden / um in den erken Rang auffge⸗ 
nommen zu werden; ferner die Beſchaffenheit der Commenthu⸗ 
reyen / und die noͤthige Qualiraͤten / um dazu zu gelangen; darguff 
die Ehren⸗Chargen, fo da / entweder in dem General - Capitul / 
oder in dem Nath / Sitz geben. Am Ende dieſes Artickels wol⸗ 
len wir eine Liſte von den vornehmſten Chargen der Religion, 
und von denenjenigen / fo das Recht haben / dabey zu nominiren / 
darreichen; und zum Beſchluß dieſes Tractats ſoll folgen die 
Art und Weiſe die da gebräuchlich ift bey der Erwehlung eines 
Groß ⸗Meiſters / welches eine befondere Würde iſt / dabey derjez 
nige / fo fie beſitzt / in Anſehung der weltlichen Unterthanen / die 
Souverainete, und alle Regalien hat / in Anſehung der Ritter az 
ber / eben dieſer Pring nur als ein <Obers Haupt einer geiſtlichen 
und militariſchen Republique angeſehen wird. 
Die Kirche hale unterſchiedliche geiſtliche Ordens in ſich / wel⸗ 
che nicht alle einerley Verrichtung thun / dennoch aber ſaͤmtlich ih: 
se beſondere Verdienſte vor GOTT haben / und die eben gd 
| Za ibre 
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ihre unterſchiedliche Gattung / ein jeder nach feiner Art / zur Zierde 
der Kirchen dienen. Einige / ſo ſich von ſelbſt dem Umgang der 
Menſchen entzogen / und gleichſam in der Einfarnéett vergraben 
haben / dabey inniglich vergnuͤgt mit ihrer eigenen Tugend / brins 
gen ihre Zeit zu mit Betrachtung der ewigen Wahrheiten. Anz 
dere / welche mehr in der Welt zum Vorſchein kommen / nehmen 
ſich hauptſaͤchlich vor / ihre Naͤchſten zu unterrichten / und den 
Lehrern ihre Laſt zu erleichtern / wann ſie ihnen zu Huͤlffe zu dem 
Kirchen⸗Amt berufen werden. Noch andere / welche vor Ber 
glerde / die Unglaͤubigen zu bekehren / ſo zu ſagen / brennen / gehen 
biG aus Ende der Welt / das Wort G Ottes zu verkuͤndigen. 
Eben ein ſolcher Eyfer / aber von einer andern Art der Liebe erre⸗ 
get / hat auch on von vielen hundert Jahren her / einer Geſell⸗ 
ſchafft Edel⸗Leute die Waffen in die Hände gebracht / um die 
Chriften zu behuͤten / damit ſelbige nicht in die Gewalt der Maho- 
metaner und der Unglaͤubigen fallen moͤchten: Und von die⸗ 
fer letzten Art Geiſtlichen / davon ich die Hiſtorie fü Ende gebracht 
habe / will ich gegenwärtig die Regierungs-Form vorſtellen. E 


Iter Articul 


Von denen unterſchtdüchen Calle welche 
ſich in dem Ae Orden 
Sch befinden. 


ie Hoſpitalarii ſchlechtweg als Geiſtliche betrachtet / find. 

in 3. fehe unterſchiedene Claſſen / ſowohl der Geburt / dem 

Rang / als denen Verrichtungen nach / getheilet. Die 

erſte hievon beſtehet aus denenjenigen / welche man Chevaliers de 
Juſtice nennet / das iſt / wie es das Formular ihres Bekaͤntniſſes 
expliciret / welche wegen ihres alten Adelichen Geſchlechts werth 
ſind / zu dieſer hohen W e und diefe koͤnnen nur > 
ER E 2 zu 
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zur Wuͤrde von Baillifs und Prieurs, fo man Grands - Croix nenz 
net / und auch zum Groß⸗Meiſterthum kommen. Mit der Zeit / 
ſo wie fic) alle Mißbraͤuche und Nachlaͤßigkeiten dadurch einfuͤh⸗ 
ren / hat ſich auch die Gewohnheit eingeſchlichen / in den Nang de⸗ 
rer Chevaliers de juſtice, die fo genannte (a) Chevaliers de grace 
auffzunehmen / welches Leute finds ſo / ihrem Herkommen nach / 
von Adelichen Vaͤtern / aber von Buͤrgerlichen Müttern herſtam⸗ 
men / darnach fich bemuͤhet haben / dieſen Haupt⸗Mangel mit eiz 
ner Diſpenſation vom Pabſt zu bedecken. Die ate Clalle begreifft 
in fic) die Capellanen / (b) welche ihrem Stande nach allein zur 
Haupt⸗Kirche von St. Jean, woſelbſt Sie den GSttesdienſt petz 
richten / gehoͤren. Man nimmt aus ihrer Anzahl die Aumoniers, , 
fo wohl vor das grofe Hoſpitsl zu Malta, als auch vor die Schiffe 
und Galeeren der Religion, und dergleichen Verrichtungen thun 
ſie auch in der Capelle des Groß⸗Meiſters. Hb gleich ſonſten 
in allen Staaten der Chriſtenheit die Cleriſey / in Anſehung der 
Wuͤrde ihres Amtes / den erſten Rang hat; ſo haben dennoch 
die Ritter / ob fie gleich nur Layen ſind / den Vorzug vor den Prie⸗ 
ſtern / und haben alle Autorität: quia omnis poreffas reſidet in 
primatibus, To / daß wir auch kein Exempel von dergleichen Kez 
gierungs⸗ Art finden / als nur unter denen Fratribus de la Cha- 
riré, welches gleichfalls ein Orden von denen Hoſpitalarien iſt / 
wo auch die Prieſter / welche die geiſtliche Verrichtungen thun / 
nicht allein nicht das geringſte Antheil am Gouvernement ha⸗ 

ben / ſondern gaͤntzlich von denen Oberern / welche blofe Layer 
ſind / dependiren. ; 

Die zte Clalle beſtehet aus denen Freres fervans d'armes, 
eine Art Geiſtliche / welche / ob fie gleich weder Prieſter noch Ritter 
ſind / dennoch fo wohl im Kriege / als in denen Krancken⸗Haͤuſern / 
unter dem Commando der gitter ihre Dienſte / und auch / wie ſie / 

Su 4. Ca- 
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4. Caravanes, jede von ſechs Monath / thun. Dieſes Corps 
Halber⸗Ritter / wenn man ſie ſo nennen mag / war ehemahls 
ſtarck und conliderable: Der Orden hat viele Dienſte von ſel⸗ 
bigen gehabt; deßwegen man auch gar vor Alters eine gewiſſe 
Anzahl Commenthureyen ausgeſetzet / davon noch heute zu Tage 
die Chapelains, und die Freres ſervans d° armes gemeiniglich die 
Nutzung haben / und welche einem nach dem andern zufie⸗ 
len / nach dem Alter / wie fie recipiret waren: Aber feit etlichen 
Jahren her / hat die Zahl der Freres ſervans d’ armes ſich fehe 
vermindert / ja es iſt gar ein Decret heraus gekommen / ſo da ver⸗ 
bietet / biß auff nähere Ordre / weiter davon keine zu recipiren. 
Wir wollen anjego nicht reden von denen Prörres 4 Obedience, 
welche nie nach Malta zu kommen verbunden ſind / ſondern nur den 
geiſtlichen Habit nehmen / ihre ſolenne Geluͤbde thun / und her 
nach particulier Dienſte bey dieſer oder jener Kirche des Ordens 
unter der Autorität eines Grand Prieurs, oder Commandeurs 
verrichten. Man findet auch noch zu Malta die Freres ſervans 
de ſlage, welches eine Art geſchenckter Leute iſt / die da die ſchlechte⸗ 
ſten und ſchlimmſten Verrichtungen im Kloſter und im Spital thun 
moin : Es lohnet fic) aber wenig der Mühe folde zu be⸗ 
ſchreiben / und habe ich nicht für dienlich geachtet / den Leſer da⸗ 
mit aufzuhalten. Aber dieſe Erzehlung würde unvollkommen 
ſeyn / wenn ich die Geiſtlichen Dames dieſes Ordens ſtillſchwei⸗ 
gend uͤbergienge / deren es viele Haͤuſer in Franckreich / Italien / 
und Spanien giebt. Dieſe Dames nun / um in den Srden auf⸗ 
genommen zu werden / muͤſſen eben fo wohl dieſelbe Proben (e 
res Adels thun als die Chevaliers de juſtice: Ja es find 
gar einige vornehme Haͤuſer / als das Sixenifche in Arragonien / 
und das Dalgoveira ſche in Catalon en / da die Beweißthuͤmer 
des Adels / die da vor einen Ritter würden gültig ſeyn / um ſol⸗ 
chen anzunehmen / nicht genung fen vor eine Chor⸗Dame. 
Denn man erfordert von dieſen beyden Haͤuſern / daß diejenige / 
ſo da præſentiret wird / von ſo = und unverfaͤlſchten enn 


u 
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daß ſolcher noch über die Anzahl der Ahnen komme / welche die 
Statuten von denen Chevaliers de Juftice erfordern / um in den 
Orden aufgenommen zu werden. ) 


Ilter Articul 


Bon der Reception derer Freres 
Chevaliers Sic. 


er Nahme Coevalerie in der generalen notion, wie fol: - 
cher den Worten nach lautet / genommen / bedeutet eine 
Lebens⸗Art zu Pferde in einem Krieges⸗Heer zu die⸗ 
nen; welches denn bey den meiſten Voͤlckern jederzeit eine Anz 
zeige des Adels / und des Unterſchleds von Buͤrgerſtands⸗Leuten 
geweſen ift: Die Ritter⸗Wuͤrde iſt in mittlern Zeiten nur auf 
Adeliche Perſonen reſtringiret worden / die entweder vor oder nach 
denen Treffen und Schlachten verdienet hatten / von ihrem Ge⸗ 
neral, als ein Zeugniß und Belohnung ihrer Tapfferkeit / den 
Ritter⸗Orden zu empfangen / welcher Ihnen fo gleich auff der 
Wahl⸗Statt durch Schlag und milicarifhes Wehrge⸗ 
henge ( gegeben wurde. Aber man hat nie eine fo anſehnli⸗ 
che Diſtinction andern / als tapffern Soldaten / fo da von alten 
Rittern / und kriegeriſchem Geſchlecht hergeſtammet / zugeſtanden; 
wie dann Kayſer kridrich der II. ſagt: ad militarem honorem 
nullus accedat, qui non ſit de genere militum; welche Worte 
uns zweyerley Art Ritter⸗Wuͤrde anzeigen / die eine erblich / genus 
militare, die andere bloß perfonel , militaris honor; und die legs 
tere Art kan man nur durch eigene Tapfferkeit erwerben; wie 
Theodorus Hoeping ſagt / daß keiner Ritter gebohren wird: 
nemo Eques naſcitur, ſed pet habentem poteſtatem ſolita ſub 
2 gr 2 Lë go teres. 


(c) Wovon oben nachzuſehen Cap. I. $. 
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Formula So ſagt auch Petrus de Vineis in dem Leben Kayſer 
Ñ Fridrichs, deffen wit erwehnet haben / ausdruͤcklich: Licet gene- 
«ris nobilitas in poſteros derivetur, er. IO equeftris digni- 
tas. Um dieſe beyde < Arten der Ritter⸗Wuͤrde / deren die einen 
| gon denen Vorfahren herkommt / die andere aber durch die Waf⸗ 
fen ſelbſt muß erworben werden / nicht zu confundiren / haben dle 
Hiſtorici mittler Ze t / um zu entſcheiden die alten Ritter von dems 
jenigen / davon fie reden / fich des Worts Milites bedienet; hinges 
gen gebrauchen ſie nur das Wort Egues um ſolchen anzudeuten / 
ite wuͤrcklich den Ritter⸗Orden empfangen hat. 

. ittee von St. Jean von Jeruſalem haben / bey ihrer 
mi itairiſchen Einrichtung / fih nach dieſem Gebrauch gerichtet. 
Was wir noch in Franckreich / und in denen Negiſtern der dreyen 

Zungen dieſer Nation, von Namen alter Ritter dieſes Ordens 

uͤbrig if SCH an / daß fie alle herſtammeten von tapffern 

ES 4 * Seiten und von Sid: Leuten dem Namen und 
den Wa ch. 2 amit der Zeit ae ce Ge⸗ 

wohnhelten eingefuͤhret / und jede alen; acht zu haben ges 

¿Slaubet/ die Beschaffenheit des Adels zu derer miniren / ja gar 

weiter auszusetzen / und davon die Proben zu ftell en; ſo haben 

$ pens und 2 pe AE, Kerg Stellen 
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H sa von denen Prieurs des Landes / wo fie gebohren waren / 
muſte ae werden : dazu muſten diefe ihnen noch vor ihrer 
Abreiſe Recommendations Schreiben mitgeben / nebſt dem 
Verſprechen / daß fie ſolten mit dem Ordens⸗ Kleid begabet / und 
zur Bekaͤntniß ihres ſolennen Geluͤbdes gelaffen werden / fo bald 
fie das gewohnliche Alter / um Ritter zu werden / würden erteichet 
haben; wozu denn bey denen Weltlichen das zote Jahr geſetzet 
war. Nullus, heiſſet es in einem Statut des Ordens an. 1144. 
gemacht / ex hofpitali miles fieri requirat, niſi antequam ha- 
bitum Religionis aſſumeret, extiterit ei promiſſum; 5 &tunc 
quando in illa erit conftitutus ztate, in qua fecularis officii 
miles poffit fieri, nihilominus tamen filii nobilium i in Domo 
Hofpitali nutriti, cum ad ætatem militarem pervenerint, de vo- 
are Magiſtri & . de Sgr fratrum peent 
la; beto DE 


gai n / daß man anfänglich nur in dem 
| S Page die jungen T recipiret / aber die Re- 
u deren man benoͤthiget war / um diejenige wieder zu erſe⸗ 
gen, / fon an Heli E mit denen Unglaͤubigen 
verlohr / o Green die Capittul/ und die hoͤchſten Raths-Colle- 
gia 5 Ordens / zu oe daß nach geſchehenem Examen 
der Beweißthuͤmer des Adels / man den Ordens z Habit denen 
Zeen Au denen gro A Prioraten difeit des Meeres geben 

weil damahis der Mißbrauch in pe Fa- 

cien war“ fih ungleich mit Bürgerlichen 
1 berhey rathen; ſo beſtund aller Beweiß 
der 5 prafentitet wurde / thun muſte / 


laub t daß fie von Edele euten dem Nah⸗ 


ba: ines Tarn b Rade N 
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te fo wir am Ende dieſer Rede ge- 
fet ai bag anno 1355. wo die áltefte 
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deren Nahme und Haͤuſer bekandt / oder vielmehr in ihren Dro: 
vintzen berühmt geweſen / find recipiret worden. 

Gleichwie nun biß dahin der Adel unverfaͤlſcht geblieben / ſo 
fand er fich bald / nachdem er fich durch die im Kriege unvermeid⸗ 
liche Unkoſten erſchoͤpfet / genoͤthiget / um fih zu erhalten / ſo zu res 
den / mit ſeinem Adelichen Blute / durch ungleiche Heyrathen / zu 
handeln ; und kam es bald dahin / daß man ſahe Herren und 
Edel⸗Leute eine Reiche vom Buͤrgerlichen Stande nehmen. Die 
Furcht / daß ſothanes unanſtaͤndiges Heyrathen den Orden nicht 
verſchlimmern moͤchte / indem man Leute / ſo von ſolchen Perſonen 
herſtammeten / zu Rittern annehme / hat verurſachet / daß das Cor⸗ 
pus der Religion eine Verordnung gemacht / krafft welcher man 
folte gehalten ſeyn / einen Auffſatz zu errichten / welcher mit dem 
Zeugniß publiquer Acten muſte bekraͤfftiget ſeyn / um die Legiti ⸗ 
mation mit der Abſtammung desjenigen zu erweiſen / fo da præ⸗ 
ſentiret wurde / zuſamt denen Proben von ſeinem Vater / Mutter / 
Groß⸗Vaͤter / Grofe Muͤtter / Ur⸗Groß⸗Vaͤter / und Ur⸗Groſſe 
Mütter Më über 100. Jahr / mit vollſtaͤndigen Wappen dieſer 8. 
Ahnen; ingleichen daß der præſentirte darthun ſolte / daß feine 
Ur⸗Groß⸗Vaͤter vor Edel⸗Leute dem Nahmen und Wappen 
nach erkennet worden. Dieſer letztere Artieul des Statuts wird 
noch heute zu Tage in acht genommen / wenigſtens im Styl des 
Auffſatzes. Aber ich geſtehe / daß der Beweiß / fo in dieſer letzten 
Condition, betreffend die Ur⸗Groß⸗Vaͤter / erfordert wird / ets 
was ſchwer in Franckreich haͤlt / vor diejenigen Ritter / die nur zum 
Stamm⸗Baum ihres Adels haben etwan einen Secretaire du 
Roi, oder einen ſolchen / der durch diefe oder jene Civil-Bedienung 
iſt geadelt worden / als einen Burge⸗Meiſter / in einer der Staͤdte / 
wo ſothane Chargen adeln, und kan ich nicht begreiffen / wie in 
einer Genealogie ein Mann / der ſeinen Adel nur durch eine ſol⸗ 
che Charge bekommen / fo nicht weiter als Më auff den Endel 
ſtammen / mit dem Beweiß ſeines Ur⸗Groß⸗Vaters fortkommen 
kan / daß er ein Edelmann dem Nahmen und Wappen nach ge⸗ 
weſen; ein Mann / ſage ich / der tent 3 mit feinem Gelde das "E 
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che Blut / welches noch in feinen Adern floß / gehemmet hat / und 
der nie vor fein Vaterland die Waffen in die Haͤnde genommen. 
Wie dem allen / es halt ſchwer / was den Beweiß der Qualité des 
Ur⸗Groß⸗Vaters betrifft / daß er ein Edelman dem Nahmen und 
Wappen nach geweſen / der bißweilen wohl ein Kauffmann / und 
durch eine Civil- Bedienung geadelt worden; wo man nicht diez 
ſen Titel auff eine ſehr gezwungene Art auslegen wolte: und iſt 
es was wunderlichs / daß man von einem Magiſtrats - Nock das 
machen will / was von einem Soldaten⸗Kuͤraß / und einem ſol⸗ 
chem Rode die Privilegien des wahren Adels zuſchreiben will. 
Unterdeſſen / dieſer Schwierigkeit unerachtet / ſo in der That nur 
davon herkommt / daß man nichts in dem Styl des alten Statuts 
hat aͤndern wollen / muͤſſen wir geſtehen / daß man ſehr accurat 
und ſcharff iſt in dem Beweiß des Adels der acht Ahnen desjenis 
gen / der angenommen werden will. Und dieſe Beweißthuͤmer 
muͤſſen ſeyn teſtimoniales, litterales, locales, und die geheime; 
welches wir gegenwaͤrtig etwas weitlaͤufftiger beſchreiben muͤſſen. 
Der erſte Bemeiß alfo wird genannt teftimonialis, weil er 
aus dem Zeugniß +. Adelicher Zeugen / welche Edel⸗Leute von Nahe 
men und Wappen ſeyn muͤſſen / genommen wird. Die Com- 
miſſarien / welche ordinair alte Commandeurs ſind / nehmen ih- 
nen einen foͤrmlichen Eyd ab / daß ſie die Wahrheit ſagen wollen; 
und befragen ſie auch a part, den einen nach dem andern. Je⸗ 
dennoch aber / fo dieſe Art des Beweiſes etwas verdächtig machen 
koͤnnte / fo i es / daß in Franckreich die Verwandten desjenigen / 
der vorgeſtellet wird / oder wohl gar er ſelbſt / die Zeugen produ- 
eien: Di ; N l 
Däer andere Beweiß wird genannt litteralis, weil man ihn 
aus den Tituln / Contracten / Lehns⸗Bekent⸗ und Verzeichniſſen / 
ſo der Vorgeſtellte beybringen muß / ziehet / wobey man nothwen⸗ 
dig in acht nehmen muß / daß / obgleich die Heyraths⸗Contracte 
und Teſtamente noͤthig find um die Abſtammung und Legiti- 
mation des præſentitten zu erweiſen / dennoch dieſe Adten nicht ge 
dëng den ET, weil die Notarien BE 
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find / denen contractirenden Partheyen die Titul y 
zu geben / wie Sie es nur haben wollen / ohne zu exam miten / ob 
ti Ihnen auch gebühren. Aber in Entſtehung dieſer Titul / we 
che doch nichts / als eine bloſſe Bejahung / ohne eintziges! 
machen / muß man recouriren etwan auff Theilung Adelicher Giz 
ter / Vormundſchaffts⸗Acten / Adeliche Aaminiſtration, und Ge⸗ 
nuß⸗Brieffe / Huldigungs⸗Acten / Lehns⸗Bekent⸗ und Verzeichniſ⸗ e 
ſe / Beſtallungen der Bedienungen / welche den Titul von Edel⸗ 
mann geben / generale Auffbothe des Adels / und endlich auf Grab⸗ 
mahle / /Epitaphia, Wappen / und alteknterapciones a ji ee d : 
niſſe in denen Kirchen. . 
Der dritte Beweiß wird localis genannt well die Com 
miflarii gehalten ſind / fih an den Ort zu verfligen/wo derſeni⸗ 
ge / ſo vorgeſtellet wird / gebohren; ja / wenn fie accurat (er 8 
len / muͤſſen ſie gar in das Land Sie Ben a + ua [om fa Familie ur- 
ſpruͤnglich herſtammet / und an den Y Eltern ent⸗ 
ſproſſen / welche er vor Edel⸗ Leute von e und Wappen an⸗ 
giebt / oder / wann ſolcher ja zu weit os gaa 


dern Priorat gelegen ſeyn ſolte / fih an den Prior fel 

addreſſiren / und allda ſich darnach erkundigen. A 
Die vierdte Art des Beweiſes wir 1D genommen bus eine 
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¿uri? kommt / dem Vorgeſtellten das Ordens⸗Kleid zu geben. 
Man ſiehet / daß in denen 3. Zungen / welche in Franckreich ſind / 
nemlich Provence, Auvergne und France, die Geſetze und der 
gegenwaͤrtige Gebrauch erfordern / daß der Vorgeſtellte beweiſe / 
daß feine Ur «Groß Väter Vaͤter⸗und Muͤtterlicher Seite / Edel⸗ 
Leute dem Nahmen und Wappen nach geweſen / welches denn / 
wie wir erwehnet haben / die acht Ahnen ausmacht. 

Die von der Italiaͤniſchen Zunge gebrauchen nur IV. Ahnen 
auffzuweiſen: Allein es muß ihr Adel / ſo wohl von Vater und 
Mutter / als Groß⸗Mutter Vaͤter⸗ und Muͤtterlicher Seite 200, 
Jahr befandt geweſen ſeyn; und fie mëtten beweiſen / daß jedwe⸗ 
des von dieſen vier Haͤuſern feint 2. hundert Jahr vor Adelich pas- 
ſiret. Sonſt fordert man auch weiter die Wappen nicht / als von 
dieſen 4. Ahnen / und gehet nicht / wie in Franckreich / Dig auf die 
Ur⸗Groß⸗Mutter zuruͤck. Im uͤbrigen muß man noch bey der 
Itallaͤniſchen Zunge mercken / daß in denen Republiquen Genua 
und Lucca, auch in den Landen des Groß = Hertzogs / der 
Kauff⸗Handel nicht / wie in den übrigen brioraten dieſer Zungen / 
und ſonſten allen andern Zungen des Ordens / dem Adel præju- 
dicirlich iſt: auch will man / daß / was dieſes betrifft / man eben 
zu Rom und in dem gangen Paͤbſtlichen Gebiethe nicht ſerupu- 
leuſer darinnen / als zu Cenda und Florentz / ſeyn foll: weßwegen 
man wohl ſagen kan / daß das heiſſe Ritter gemacht aus einem 
Adel von ſehr ſchlechten Schroth und Korn. N 

Betreffend die Arrogoniſche und Caſtilianiſche Zunge; fo 
muß derjenige / der zum Ritter gemacht werden will / alsbald die 
Nahmen ſeiner vier Ahnen darzeigen / nemlich ſeines Vaters / ſei⸗ 
ner Mutter / und feiner Groß⸗Muͤtter Vaͤter⸗ und Muͤtterlicher 
Seite / und in ſeinem Bitt⸗ Schreiben anzeigen / von welchem 
Ort diefe 4. Haͤuſer urſprunglich herſtammen: Worauff das 
Capitul des Priorats, wo er ſich gemeldet / heimlich Commilfa- 
rien abſchicket / um fic) zu erkundigen / ob denn diefe Haͤuſer / als 
iere aber find / und nicht etwa / dem Urſprung nach / von 
Juͤdiſchen oder e ay Familien herkommen. Wann 
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der Bericht dieſer heimlichen Commiflarien vor den angemeldten 
favorable iſt / giebt man ihm fernern / um bey denen Herren und 
ſonſten denen Vornehmſten von jedwedem Canton glaubwuͤrdi⸗ 
gen Unterricht zu thun: Da denn die Comwillarien gemeinig⸗ 
lich diejenigen / welche fie befragen wollen / zu überfallen pflegen / 
damit fie nicht zuvor eingenommen oder gewonnen werden. Dare 
nach iſt man mit dem Zeugniß derer Herren und der Edel⸗Leute 
zu frieden / ohne daß man weiter nach Titeln und Contradten / 
gleichwie in Franckreich / fragen ſolte. Beſtehet demnach aller 
Beweiß des Adels in denen Prioraren in Spanien / in der Unter: 
richtung / und der Nachfrage nach denen vier Ahnen. Doch pfle⸗ 
get man auch in die Kirchen zu gehen / wo die Grabmahle / Epitaphia, 
und andere Ehren⸗Zeichen der Vorfahren des prafenrivter fih 
beſinden / um zu ſehen / ob ſolche mit feinem Wappen üͤberein⸗ 
kommen. Denn nebſt der authentiquen Probe ſeiner Religion 
und ſeines Adels / von der vierdten Generation an / muß er noch 
auff einem Papier ſein Wappen / eingetheilet nach denen 4. Ah⸗ 
nen / welche den Beweiß ausmachen / nemlich nach denen vier Haͤn⸗ 
ſern / fo er / ſeinen Adel zu bewelſen / vorgezeiget / darbringen. int 

Bas Portugal angehet / welches einen Theil der Caſtiliani- 
ſchen Zunge ausmachet / fo ift daſelbſt nicht noͤthig / heimliche und 
vorläufige Unterrichte wegen der Qualité der Daufer der A. Ahnen 
anzuſtellen / weil man / vermittelſt einer alten Gewohnheit / welche 
die Portugififche Könige errichtet / alda ſorgfaͤltig in denen publi- 
quen Regiſtern die Nahmen aller Adlichen Familien des Reichs 
aufgezeichnet halt ` Wann nun die vier Ahnen / dabon der / wel- 
cher zum Ritter gemacht werden tvill/ hergeſtammet / fih daſelbſt 
nicht befinden / fo nimmt man weiter keine öffentliche Unterrich⸗ 
tungen vor. Za? er EE NS ae 
Es findet fih unter dem Malteſer⸗Orden keine Zunge und 

Nation, wo man die Beweißthuͤmer mit groͤſſerer Schaͤrffe und 

accurateſſe, als in Teutſchland / thun muß. Man nimmt das: 

ſelbſt zu keinem Chevalier de jultice, als wie bey andern Zune: 
gen / Baltarte und natürliche Kinder fauverainer Printzen oor 
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VI- Jabel ob fie gleich niche cher ais im zoten 

zukommen; fie beugen vor Reife- Gau 
t fie angenommen werden als ge of 
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Groß⸗ Meters e bald ſie 12. Jahr ſind / und kommen mit dem 
XV. Jahr wieder davon: Die Gebt hr vor die Uberkunfft eines ſol⸗ 
chen jungen Pagen iſt faſt gleich mit der / fo einer / der als majo- 
ren recipiret worden / giebt. Endlich zum dritten / fo hat man 
ungefehr feint hundert Jahr angefangen / Chevaliers de minorité 
in der Wiegen zu machen / eine Manier welche gewiß ſehr neu iſt / 
die aber jetzunder durch das Verlangen der Eltern / ihre Kinder zu 
avanciren / ziemlich gemein geworden / und davon wir / in aller 
Kuͤrtze / die Gelegenheit / wie olde aufgekommen / erzehlen wollen. 
Zur Zeit / wie die Religion noch in Polſeſſion der Inſul Rhodus 
war / befand ſich in der Stadt gleiches Nahmens ein Ort / welchen 
man Collachium, oder das Kloſter nannte / welcher Ort allein 
zum Doartier der Geiſtlichen / welche von denen weltlichen Ein⸗ 
wohnen LC eaii I 1 8 war. 3 * 
zu Malta im Jahre 1631. gehalten / wurde beſchloſſen / erglei⸗ 
chen Kloſter auffzubauen / zu deſſen Errichtung Sud fen end 
von 100000. Nthl. haben mufte. Weil nun ken Geld bey clones 
war / fo reſolvirte man / um ſolche in den Stand zu ſetzen / roo. 
Diſpenſationen zu accordiren / um eine gleiche Anzahl junger Kine 
5 e d re age 1 ag daß ec —.— 

ebuͤhr der A ufft 1000. Reidsthl. sahleten/ nicht zu rechnen / 

fon lo SEL d oder andere Kleinigkeiten mufte gegeben 

werden. A hundert ene wares bald 

aber das Collachium wurde nicht erbauet / ſondern das Geld / 
welches hievon kam / wurde zu andern noͤthigen Ausgaben gebrau⸗ 
chet. Indeſſen hatte man dieſe Invention ſo gut befunden / daß 


man ſich / in Ermang gelung eines General - Capit 1 die Paͤb⸗ 
ſte / die oberſte E des Ordens / wandte / e 
_ fonder Brevets die Recep tion der Chevaliers d erlau⸗ 


bet / vermittelſt daß ſie Bi. Neiſe⸗ en 11 
dreyßig Piftolen, und ein Drittel abah 
Spanſſchen Piſtolen erlegen folt í 
ception nennet man droit de pa hes h ' 

ner Summe: Geldes / fo in junger Edele nn / der nach Jeruſalem 
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oder Rhodus gehen wolte / um daſelbſt das Grdens-Kleidzu em⸗ 
pfangen / dem Schlffs⸗Patron / fo ihm dahin fuͤhrte / gegeben. 
Dieſes ift nun ungefehr die Art / fo man bey der Reception 
derer Chevaliers de juftice, und bey den Beweißthuͤmern ihres 
Adels / fo fie thun muͤſſen / in acht nimmt. Was die Freres 
Chapelains oder Conventuels, und die Freres fervans d armes, 
fo zu dergleichen Proben nicht gehalten ſind / anlanget / fo muͤſſen 
ſie doch darthun / daß ſie herſtammen von ehrlichen Eltern / die 
nie gedlenet / noch jemahls ſchlecht oder veraͤchtlich Handwerck ge⸗ 
trieben; ferner daß ihr Vater / ihre Mutter / ihre Groß⸗Vater / 
Vaͤter⸗ und Muͤtterlicher Seite / und fie ſelbſt aus rechtmaͤßiger 
Ehe gezeuget. Dieſe Freres fervans d Egliſe oder d armes, ob 
ſie gleich von Buͤrgerlichen Eltern herkommen / machen doch / als 
Geiſtliche / gemeinſchafftlich mit denen Chevaliers de juſtice einen 
Theil des Yrdens aus / werden auch zur Wahl des Grof -Meiz 
ſters / wozu ſie ihre Stimmen mit geben / beruffen. Die Cha- 
pelains haben gar das Vorrecht / daß man aus ihrem Corps den 
Biſchoff zu Malta und den Prior der Kirche von St. Jean nimmt / 
welche nach dem Groß⸗Meiſter / oder in ſeiner Abweſenheit / nach 
ſeinem Lieutenant, die erſte Stellen im Rath haben. Aber das 
find auch die eintzigſten / von dieſen beyden letzten Clalſen / welche 
Theil am Gouvernement haben / fo fonften allein in den Händen 
der Chevaliers de juſtice ift- Dieſes zu erſetzen hat man ihnen 
einige Commenthureyen angewieſen / worinnen ſie Wechſelweiſe 
nach ihrem Rang und nach dem Alter ihrer Reception fuccediz 
ren / auſſer daß fie auch als Ritter in denen Herbergen ihrer Zun⸗ 
en genommen und unterhalten werden. Es finden ſich zu Malta 
ieben Palais, welche man Auberge nennet / woſelbſt alle Geiſtli⸗ 
che fpeifen Ennen, fie mógenfeyn Ritter / oder Freres fervans, Ale 
te fo ſchon ihr Geluͤbde gethan / oder Neulinge der VII. Zungen. 
Die Commandeurs aber / welche man reich genung haͤlt / um von 
denen Reyenuen ihrer Commanderien leben zu koͤnnen / laffen fido. 
wenig dort ſehen. Jeder Vorſteher oder Pillier de P Auberge 
hat alda ſein beſonderes Zimmer. oon ans dem un 
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Ordens eine Summe entweder an Geld / an Korn oder an Del / 
zum Unterhalt der Geiſtlichen feiner Auberge. Vory fih Hale er 
fo eine reichliche Tafel / daß die Neben⸗Tiſche noch dero genieſſen 
koͤnnen: Aber mit dem allen wuͤrden die Geiſtliche offt ſehr 
ſchmal beiſſen / wenn der Pillier de P Auberge nicht von feinem 
eigenem / zu dem / was er aus dem Schatze kriegt / zulegete. Aber 
weil der / fo die Auberge haͤlt / Recht zu der erſten vacanten Stellt 
in feiner Zunge hat / fo ſuchet ein jedweder von feinem Vermoͤgen / 
oder mit dem Gelde feiner Freunde / dieſe Unkoſten mit Ehren zu 
ertragen. Wann nun eine Auberge vacant wird / entweder durch 
den Tod / oder durch Promotion des Pillier, (o tritt der aͤlteſte Kits 
ter der Zunge in ſeine Stelle Es iſt gleich / ev fey Commandeur, 
oder ſchlechter Ritter / gnung iff es / daß er der aͤlteſte Ritter feiner 
Junge ſey / daß er dem Schatze nichts ſchuldig; daß / im Fall er 
Guͤter vom Orden beſitzt / er darin Beſſerung / und davon ein Ver⸗ 
zeichniß gemacht; daß er zehn Jahr in einem Kloſter relidiret / und 
endlich / daß er / krafft ſeines Rechts des Alters / um die vacante 
Stelle habe Anſuchung gethan / welche / ob fie gleich ſehr beſchwer⸗ 
lich iſt / dennoch gnügſam geſuchet wird/ weil fie immer den Weg 
zu einer andern bahnet / die durch ihre Einkuͤnffte reichlich die Un⸗ 
koſten / ſo man auffgewandt hat / wieder erſetzet. „„ 
GOSleicher Weiſe pflegen die jungen Ritter / nachdem fie ihre 
Caravanen gethan / um deſto eher zu einer Commenthurey zu kom⸗ 
men / um Erlaubniß anzuhalten / Galeeren auszuruͤſten. Hide 
ob nun wohl der Schatz ein Theil der Unkoſten hergiebt / fo koſtet 
es dennoch dieſe junge Ritter Geld gnug / um ſich verdient zu ma⸗ 
chen / durch eine Commenderie fic) ihres Schadens wieder zu er⸗ 
olen / welche fie denn gemeiniglich bald von denen Groß⸗Mei⸗ 
ern zu bekommen pflegen. Nun um fo viele unterſchledliche Uns 
koſten auszuhalten / welche der Orden ſo wohl auff den Unterhalt 
der Ritter / Verpflegung des Hoſpitals / als Krieges -Rüftung zu 
Waſſer und zu Lande / anwenden muß / ziehet man deßwegen die 
Fonds derer Priefen von den Unglaͤubigen gemacht / das fo genand⸗ 
fe Droit de paflage , das Mortuarium , und die Kësse? 
ES , ón 
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Mortuarium wird genannt die Nachgelaſſenſchafft von einem ver: 
ſtorbenen Ritter / oder von einem Commandeur, die Revenuen 
des uͤbrigen Theils des Jahrs von ſeinem Tode / biß auff den er⸗ 
ften May des folgenden. Die Vacangen ereignen fic) gleichfals 
zum Profit des Ordens / und währen auch ein Jahr. Endlich fo 
beſtehen die beften Einkuͤnffte des Ordens in denen Refponlio- 
nen fo aus denen Prioraten / Balliagen / und Commanderien ge: 
zogen werden / welches Stellen und Wuͤrden ſind / davon wir jetzun⸗ 
der von jedweder beſonders handeln wollen. 


Die ` Articul 
Von denen 


Ober⸗Dignituͤten Prioraten! Balliagen! 


und Commanderien welche beſonders nur 
denen Chevaliers de juſtice 


zukommen. 


€ an wird aus oben abgehandelter Hiſtorle geſehen has 
ben / daß der Orden in VIII. Zungen getheilet iſt / nem⸗ 

lich / Provence, Auvergne, France, Italien / Arrago- 

nien Engelland / Teutſchland und Caſtilien / deren jede eine 
beſondere Dignirát vor e allein fuͤhret. Provence beſitzt die 
Würde des Grand Commandeur; Auvergne des 
Marechalln; France des Grand oy a Aus 
der Italiaͤniſchen Zunge wird genommen der Amiral; aus der 
Arragonifihen der Drapier, heute zu Tage Grand Con- 
ſervateur genannt. Der Turcopolier, oder der General 


von der a chemahls aus der Englifijen Zunge 


erwehlet ; aber tt ö fed $ 
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dieſem Reiche vorgegangen iſt / fuͤhret der Senechal des Grand- 
Maitres dieſen Titul. Die Teutſche Zunge ſtellet den Grand 
Baillif des Ordens / und endlich die Caſtilianiſche den Grand 
Chancelier. 

In der Zunge von Provence find zwey groffe Priorate/ St. 
Gilles, und Thoulouſe, mit der Bailliage von Manosque. In 
dem Priorat Saint Gilles find wieder vier und funfftzig Commens 
5 und in der von Thoulouſe fuͤnff und dreyßig befind- 
ich. i 


Die Zunge von Auvergne hat nur ein Grand Priorat, fo 
von ihr den Nahmen fuͤhret / und die Bailliage de Lion, ehemahls 
Bailliage de Lurveul genannt: in dieſem Priorat liegen 40. Com⸗ 
menthureyen vor Ritter / und 8 vor Freres fervans, l 

France hat drey groſſe Priorate. Das Grand- Priorat de 
France halt 45. das von Aquitanien 65. und das von Champagne 
24. Commenthureyen in fic). CR 

Sonften ift in diefe Zungen noch befindlich die Bailliage de 
la Morée, deren Titel zu Paris an Saint Jean de Latran, und 
die Charge von Grand Tréforier an die Commenthurey von st. 
Jean de Corbeil verknuͤpffet iſt. 

In Italien hat der Grand Prieur von Rom unter ſich XIX. 
Commandeurs / der Prieur von der Lombardey XLV. der 
Prieur von Venedig XXVII. die Prieurs von Barlette und Ca- 
pua zuſammen XXV. der Prieur von Mefíina XII. der von 
Pifa XXVI. und die Baillifs von St. Euphemie, von St. Etienne 
de Monopoli, de la Trinité von Venouſe, und de St. Jean von 
Naple, find auch mit unter der Staliänifchen Zunge begriffen. 

Arragonien / Catalonien und Navarra machen die Arrago- 
niſche Zunge aus. Der Grand Prieur von Arragonien / gemei⸗ 
niglich in der Hiſtorie der Caſtelan d Empoſte genannt / hat 29. 
Commanderien unter ſich / der Prior von Catalonien 28. und 
der von Navarre 17. Die Bailliage von Majorqua gehöret 
auch zu dieſer Zunge gleicher Geſtalt / wie der Bailli von Capi 

ió, in 
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in Africa, allein dieſe Bailliage iſt verlohren gangen durch den Ver⸗ 
luft der Stadt Tripolis, und ihres Territorii. 

Die Engeliſche und Schottiſche Zunge hielt ehemahls die 
Priorate von Engelland / oder von St. Jean von Londen, und die 
von Irland in ſich: und befunden ſich in dieſen zweyen Priora- 
ten 32. Commenthureyen / auſſer der Bailliage de l'Aigle. 

Der Grand Prieur von Teutſchland ift ein Fuͤrſt des Reichs / 
und hat ſeinen Sitz zu Heidersheim. Er hat unter feiner Juris- 
diction ſo wohl in Ober⸗als Nieder⸗Teutſchland 67. Com⸗ 
menthureyen; ohne zu rechnen die brieurs von Boͤhmen und Un⸗ 
garn / und die Bailliage von Sonneburg, welche die Lutheriſchen 
gegenwärtig mit einem beſondern Ordens ⸗Titul beſitzen. 
4 Caſtilien / die Koͤnigreiche Leon und portugal, machen die fo 
genannte Caltilianiſche Zunge. Daſelbſt find unter denen Pri- 
curs von Caſtilien und Leon 27. Commenthureyen; unter dem 
von Portugal, genannt Prieur de Cratocna, 31. die Bailli- 
age de la Bouéde nicht mit zu rechnen. Der Vital in Partibus 
des Bailli von Negropont, ift der Caſtilianiſchen und Arragoni · 
ſchen Zunge gemein; und alſo finden ſich wuͤrcklich unter dem Or⸗ 
den an die soo. Commenthureyen / ohne noch die Priorate und 
Bailliagen. Die Commandereyen / und überhaupt alle Guͤter des 
Ordens / fie mögen liegen wo fie wollen / gehören dem Corpori 
der Religion zu. Ehemahls wurden ſie verpachtet an Einnehmer 
oder weltliche Paͤchter / welche denn ihr Quantum in die gemein: 
ſchafftliche Cala zapleten. Aber wie wegen der Ferne der Stadt 
Jerufalem / und nachgehends der Inſul Rhodus, diefe Pachter uns 
treu wurden / hat man die Verwaltung dieſer Güter denen Grand- 
Prieurs, jedem in ſeinem Diftrict auffgetragen. Hieraus nun 
wurde bald / gleichwie es anfänglich nur eine bloſſe Adminiftration 
und Depoſitum war / ein Eigenthums⸗ Recht unter ihren Håndens 
dergeſtalt / daß fie unter vielerley Vorwand / mannichmahl aber auch 
wohl mit gar keinem / alle Einkünffte des Ordens verzehreten. 
Dieſe Unordnung verurſachte / daß die General - Capitul / und in 
deren Entſtehung / der Rath / ein Cu Expediens n muſte: 
? 3 le nem⸗ 


82 Suͤnfftes Capitel, Differt. vom Gouvernement 


nemlich man committivte einem Ritter / von deffen Auffrichtigkeit 
und Entfernung von allen Eigennutz man uͤberzeuget war / um 
jedwedes Land / oder Stuͤck der Ordens⸗Guͤter / in ſelbigem Di- 
ſtrict gelegen / zu verwalten. Aber dieſe Verwaltung behielt er 
nicht langer / als es der Rath gut fand. Biß weilen wurde ihm 
auch von dem Orden die Aufferziehung einiger jungen und neu 
angenommenen Ritter anbefohlen / und in dieſer kleinen Gefell- 
ſchafft befand fidh immer ein Frere Chapelain , um Meſſe zu hale 
ten. Jene durfften nicht aus dem Haufe gehen / ohne Erlaubniß 
des Ritters ihres oberſten Auffſehers; und die / welche man ge⸗ 
gentheils betraff / wurden eingezogen und ins Gefaͤngniß geſetzet. 
Dieſer Auffſeher wird in den alten Titulaturen Precepteur, nach 
der Zeit Commandeur genannt; welches fovicl heiſſet / als daß er 
die Aufferziehung dieſer jungen Ritter / und die Auffſicht uͤber die 
Ordens⸗Guͤter hatte; von deren Einkuͤnffte ihm erlaubet / ein 
Theil zum Unterhalt ſeiner Communauté, und zu Verpflegung 
der Armen ſeines Cantons, zu nehmen. Sonſten muſte er alle 
Jahr eine gewiſſe / und nach den Einkuͤnfften der . 
roportionirte Summe Geldes in die gemeinſchafftliche Caffe 
chicken / welche Pflicht Refponfion genennet wurde / fo wie dies 
er Gebrauch noch heute zu Tage waͤhret. Die General - Capiz 
tul ſind befugt / zu Krieges⸗ Zeiten / oder ſonſt nach der Nothdurfft 
des Ordens / dieſe Reſponſions - Gelder zu erhöhen. Ich wel 
nicht / ob man aus der Abſicht / noch mehrere zu ziehen / diefe kleine 
Communautaten / wovon wir vorhin geredt / aufgehoben / oder ob 
fich ſolche aus Uneinigkeit DIN getrennet. Das ift gewiß / daß 


man die Verwaltung von einer Commenderey einem eintzigen 


Ritter gelaſſen / welcher bißtveilen die Penfions zum Unterhalt der 
Ritter / fo bey ihm waren / gedeſtiniret / auszahlen muſte. End: 
lich aber / um allen Trennungen und Uneinigkeiten / welche in ei 
nem militairiſchen Corps allerhand übele Nachfolge haben koͤnnen / 
vorzukommen / beſchloß man / die Verwaltung der Commenthu⸗ 
reyen denen Rittern nach dem Rang ihrer ancienneté zu geben; 
Aber um ſie beſtaͤndig in einer ſchuldigen Dependence Së ihre 
ti a E? d eren 
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Bberen zu erhalten / fo übergab man ihnen die Commenthureyen 
nicht anders / als unter dem Titul einer bloſſen Adminiſtration, 
und auff eine vom Rath geſetzte Zeit: ad decem annos, & am- 
plius, ad beneplacitum noftrum ; wie die aus der Cantzley in 
Malta ausgegebene Provifiones lauten; woraus man denn ſehen 
kan / daß dieſe Art der Verwaltung ſo beſchaffen war / daß ſie wie⸗ 
der konte abgenommen werden. 

Sothane præciſe und foͤrmliche Expreffiones legen an den 
Tag / daß die Commenthureyen weder Titel noch Beneficia (e) 
ſind / ſondern nur bloß zur Verwaltung uͤbergeben werden / der⸗ 
geſtalt / daß der Adminiſtrator davon vor der gemeinſchafftlichen 
Cammer des Ordens Rechnung thun muß / und fo wohl wegen 
Malverfation in ſeiner Verwaltung / als übelen Aufführung und 
Conduite folder kan entſetzet werden. Die Statuta de Probibi- 
tionibus & Poenis {agen ausdruͤcklich / daß / wenn ein Ritter recht⸗ 
‚mäßiger Weiſe eines übeln Umgangs mit einer Weibs⸗Perſon 
verdacht iſt / und / nach geſchehener Warnung / von dieſem unor⸗ 
dentlichen Leben dennoch nicht hat nachlaſſen wollen / er alsbald / 
und ohne weitere Form von Proces, ſeiner Commenthurey / und 
aller Güter / ſo er vom Orden hat / entſetzet ſeyn foll. leiche 
Straffe iſt in dem Statut / wider die / fo ein Duell begangen / die 
einen falſchen Eyd geſchworen / wider die Wucherer / und wider 
die Ordens Rent⸗Meiſter / ſo bey ihrer Einnahme betruͤglich ge⸗ 
handelt / geordnet. Statim, non expectata alia ſententia, com- 
mendis, membris, & penfionibus privati cenfeantur, & int. 

Aber auch im Gegentheil / zu folge eben dieſer Ordnung und 
Gerechtigkeit / wann ein Commandeur in feiner Commanderie fein 
Aergerniß gegeben / wenn er vor die Guͤter / deren Verwaltung 
man ihm anvertrauet / Sorge getragen / wie ein guter ae 
NE: AS i ater / 


E Von der eigentlichen Natur und Joram & Commendarym convenientia 
SECH mee Dr und meine Anmer ungen uͤber BEC: 
nen mit mehrerm BEE rden des MANS Beſchreib. des Ritterl. 
Frey Herrn von COCCE DiN, de Caen, Johanniter⸗Grdens p.14. > 
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Vater / wenn er ordentlich die Re lponſen⸗Gelder / welche in Calla 
kommen muͤſſen / bezahlt / wann er die Kirchen und Gebäude, fo 
zu ſeiner Commenthurey gehoͤren / gut unterhalten / und wieder 
auffgebauet / wann er in der in den Statuten vorgeſchriebenen 
Zeit den Auffſatz und Verzeichniß der Länder / ſo von feinem Lehn 
dependiven/ gemacht / und endlich / wenn er nach der Abſicht des 
Ordens und feiner eigenen Schuldigkeit / fich forgfaltig der Armen 
angenommen / ſo ar die Religion, als eine gütige Mutter / wenn / 
nach völlig verfloſſener fünffiäprigen Verwaltung / eine beſſere 
Commenderie vacant wird / um einen ſolchen wegen feines Fleiſ⸗ 
ſes zu belohnen / ihm Erlaubniß zu geben / ſolche / nach feinem Recht 
und Alter / zu emeutiren / (f) das iſt / zu ſagen / zu requiriren / 
und drum anzuhalten. l ? 
Aber erſtlich / nach denen fünff Jahren / die er feine erſte 
Commenthurey gehabt / muß er Commiflarien von feiner Zunge 
nehmen / welche einen Auffſatz machen von dem guten Zuſtand / 
darin fie die Gebäude und die Güter gefunden / welches denn ges 
gemet wird amelioriſſement, feine Verbeſſerung; und wann 
dieſer Auffſatz zu Malta angenommen und approbiret wird / alse 
denn kan der Commandeur zu einer reichern Commanderie gelan⸗ 
gen. Und dieſer klugen Vorſichtigkeit hat der Orden faſt die 
Erhaltung aller feiner Güter und Gebäude zu dancers denn kein 
Commander iſt / der nicht aus Hoffnung gröffere Güter zu bekom⸗ 
men / vor diejenige / deren Verwaltung man ihm anvertrauet / alle 
moͤgliche Sorge truͤge. ; a 
Aufer denen Commenthureyen / koͤnnen die Ritter / nach ih: 
rem Alter und Verdienſt / auch zu denen hohen Digniráten des 
Ordens gelangen. Wir haben ſchon geredt von denen Ben 
Lë y , ; E ieurs, 


CE) Das Wort emeutiren kommt her mination ou prononciation; comme 
von dein Wort Mutition, wovon in denen morir fignifivic nommer ou prononcer. 
dach aun as VERBOT "Bag, Le Ae fe fervent de ce eme 
D err Abt de T ngues, pour declarer celui, a 

gung Se : Mutition eft un au- dech TAO a ach pore: 
cien mot francois, qui ſigniſivit no- rec. > 
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Prieurs, welche die Oberſten von allen Geiſtlichen ſind / ſo in ihrem 
Priorat befindlich. Sie muͤſſen acht haben auff die Aufführung 
der Geiſtlichen, und auff die Verwaltung der Ordens ⸗Guͤter. 
Sie prelidiven in denen Provincial - Capituln; und wann fie abs 
weſend find / muͤſſen fie einen Lieutenant ernennen / der in dieſer 
Qualité den Nang über alle Ritter vom kleinen Creutz hat. 
Sonſten find auch noch im Orden drey Art von Baillis (g) 
befindlich / die Baillis conventuels, die Baillis capitulaires, und 
die Baillis de grace oder ad honores. Die Baillis conyentuels 
werden alfo genannt / weil fie in dem Kloſter reſiaſren muͤſſen. 
Dieſe werden von den Zungen erwehlet / deren Vorſteher und 
Pillier ſie ſind in denen Aubergen. Sie ſind die erſten Ritter 
nach dem Groß⸗Meiſter; und ob gleich dieſe Wuͤrde nach dem 
Alter der Reception geſuchet wird / ſo iſt man dennoch eben ſo 
genau nicht daran gebunden / daß denen Zungen und dem Rath 
nicht 9 frey ſtehen / den zu erwehlen / der am wuͤrdigſten dazu zu 
n ſcheinet. i A vs o 
a Sin übrigen fo wie die Zunge von Provence die erſte von der Grand 
Religion iſt / fo beſitzt fie auch die erſte Dignitaͤt / welche iſt die Zon: 
Grand- Commandeur - Stelle. Dieſer Bailli Conventuel ift 
immer der Prefidene von der Schatz⸗Cammer / und von der 
Chambre des comptes. Ex hat die Ober⸗Auffſicht über die Maga⸗ 
zins / übers Arfenal, und über die Artillerie; beſetzt davon die 
Bedlente / welche er von dem Groß⸗Meiſter / und von dem Rath 
JAE genehm halten / und nimmt aus welcher Zunge er will. Sei⸗ 
ne Autorität erſtrecket oi biß über die Kirche von St. Jean, davon 
ev die Bediente benennet; ja er hat gar übers Krancken⸗Hauß 
zu ſagen / wo er den Perit Commandeur wehlet / defen Verrich⸗ 
tung darinnen beſtehet / immer bey der Beſichtigung der Apothec 


ls zu ſe aie 
ms ols A a 
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die Statuten 3. de Verb, igi yy 


j Bal fin 


66 Sünfftes Capitel, Differt: vom Gouvernement 


Grands 2 Die Marechals - Würde ift die zweyte im Orden / und an der 

Marechal.. Zunge von Auyergne, deren Haupt und Vorſteher er iſt verz 
knuͤpfft. Er commandiref ordentlich wie eine Dilig alle Geiſt⸗ 
liche / ausgenommen die Grands - Croix, ihre Lieutenants, und 
die Chapelains; zu Krieges- Zeiten uͤbergiebt er die grofe Fahne 
der Religion einem Ritter / welchen er dazu am wuͤrdigſten achtet: 
Er hat das Recht / den Maitre- Ecuyer zu benennen; und wann 
er ſich auff dem Meere befindet / fo commandiret er den General 
der Galeeren, und ſelbſt den Groß⸗ Admiral. 

Grand:Ho» Alldieweil die Verpflegung der Armen und der Kraucken die 

Fieber. erſte Abſicht der Stiftung des Ordens / und der Grund der Re- 
ligion ift; fo unterhalt die Kammer zu Malta ein Hoſpital / wel⸗ 
ches jaͤhrlich 60000. Rthl. zu unterhalten koſtet. Uber dieſes 
Spital nun iff der Grand- Hofpitalier, welcher der dritte Bailli 
Conventuel, und das Haupt und Vorſteher der Zunge von 
France iff. Er præſentiret im Rath den Dberften des Spitals / 
genannt Infirmier, welcher ein Chevalier de juſtice ſeyn muß / 
den Prior des Spitals / und zwey Cantzelliſten / welches alles Char⸗ 
gen ſind / ſo nur 2. Jahr dauren; was die andre Stellen betrifft / 
ſo verſiehet dieſer Herr ſolche bloß nach ſeinem eigenem Gutduͤn⸗ 


en í Zug Be 

Grand- Der Amiral if das Haupt der Italiaͤniſchen Zunge. In 

anat. Sbevcfenbeit des ee bei? e ner A 

des die Soldaten und Matroſen / nominiret den Prud homme 

und den Cantzelliſten vom Arlenal; und wenn er das Generalat 

uͤber die Galeeren begehret / ſo iſt der Groß⸗Meiſter gehalten / 

ſolches in dem Nath zu proponiren / wo es ihm denn entweder 

an Gegen abgeſchlagen wird / nach dem foler es vor gut 
) „„ Mu 

Tercopo- Vor der groſſen Trennung / und. eingeführten Ketzerey in 

her. Erngelland / Schottland und Irland / war der Turcopolier das 
Haupt dieſer Zunge. Krafft dieſer Würde hatte er das Com- 

mando über die Cavallerie und die Gardes marines. Denn 
Turcopole hieß ehemahls in Orient, ein leicht gerůſteter Renter / 


UES 


oder 
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oder eine Art don Dragoner; aber wie diefe Wuͤrde / durch ge: 

waltſame Entwendung (h) aller Guͤter / fo weyland der Orden 

in dieſen Inſuln beſeſſen / und die Ketzer an fih geriſſen / eloſchen / 

fo find die Verrichtungen des Turcopoliers groͤſten Theils dem 
Senechal des Grand maitres aufgetragen worden. S ) 

Der Grand Bailli if das Haupt der Teutſchen Zungen. Gezei 

Seine Jurisdition erſtrecket fih über die Fortificacions der alten Balli. 

Stadt / ehemahlige Haupt⸗Stadt der Inſul. Gleiche Aurorirät 

exerciret er über das Caſtel du Goze, fo wie ehemahls die Grands 

Baillifs, zur Zeit / da der Orden noch Rhodus beſaß / ſolches tha: 

ten über das Caftel de St. Pierre in Carien, wie foldes aus der 

Hiſtorie zu erſehen. Pry 

Die Würde von Chancelier fuͤhret das Haupt der Caltili- Grand- 
ſchen / Leoniſchen und Portugiſiſchen Zungen. Dieſer præſentiret Chancelier, 

im Rath den Vice-Cangler/ und muß immer zugegen ſeyn bey 

Ausfertigung der Bullen, welche mit dem ordinair Siegel beſie⸗ 

gelt werden / und zeichnet die Originalien. In dem fünf. und 

dreyßigſtem Statuto de Bajulis ¡ft verordnet / daß er muß leſen und 

ſchreiben koͤnnen. . 

Neben dieſen Baillifs conventuels, denen Oberſten und e de 
Haͤuptern des Ordens nun / hat man noch zu gleicher Würde ge. le. 
laſſen den Biſthoff von Malta ‚und den Prior der Kirche von Se. 

Jean: welches Chargen ſind / ſo alle Zungen führen koͤnnen / und 
die ſothane Prelaten / ob fie gleich aus der Clafle der Chapelains; 
ihres Standes wegen von allen Würden des Ordens aus: 
ploffen find / genommen / ihren Geburths⸗ Fehler / defectum na · 
werſetzen. In der Belehnungs gte (), worin Carolus v. 
den Orden mit denen Inſuln Malta und Goze belehnet / hat et 
vor fih und feine Nachfolger / als König von Sicilien/die Nomi- 
nation zum a ra ift verglichen / daß bey 
Ai PARO N AE H 2 Eis y 


Le 
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ereigter Vacantz / der Orden ſchuldig ſeyn ſoll / ihm und feinen 
Nachfolgern im Koͤnigreich Sicilien / drey Geiſtliche / welche Priez 
ſter / und davon einer im Sicilianifchen gebohren / zu præſentiren / 
von welchen die Koͤnige Macht haben ſollen / den / ſo ihnen am lieb⸗ 
ſten / zu erwehlen. 


Prieur de? Betreffend den Prior der Kirchen von St. Jean, fo wird fol 


Egliſe de 
Se, Jean. 


cher vor den Prelar, und den Ordinarium aller Geiſtlichen gehak 
ten / er thut auch die geiſtliche Verrichtung pontificalement fo in 
ſeiner Kirchen / als in denen uͤbrigen allen zu Malta, wo die Cha- 
pelains vom Orden die geiſtliche Bedienung verrichten / und dem 
Biſchoff vorgehet. Wenn dieſe Wuͤrde vacant iſt / ſo giebt der 
Rath denen Chapelains Exlaubniß / ſich zu verſammlen / um wegen 
der Wahl eines Nachfolgers zu berathſchlagen; ja ſie ſchreiten 
gar zum Stimmen / und bringen hernach ſolche mit einer Büchfe 
in den Rath / welcher aber / ohne eintzige Conlideration vor die zu 
machen / welche die meiſten Stimmen in der Verſammlung der 
Chapelains bekemmen / allein nach feinen Stimmen decidivet 
von dieſer Wuͤrde / ſo dem brior, gleich wie dem Biſchoffe / als 
Baillis Conventuels, die erſte Stelle in denen Capituln und in 
denen Raths⸗Verſammlungen giebt. RN 
Von dieſen fieben Baillis Conventuels nun folfen immer 
zum wenigſten vier im Kloſter relidiren; und darf auch keiner 
von ihnen / ohne Erlaubniß des gangen Faths / ſich ablentiren. 
Um diefe Erlaubniß aber zu bekommen / müffen fie zwey Drittel 
der Stimmen haben; und in ihrer Abweſenheit fegen die Zungen / 
ſo da nicht koͤnnen ohne Haupt ſeyn / alsbald an ihrer Stelle 
Lieutenants. Gleicher weiſe / wenn einer von dieſen Haͤuptern Ge- 
neral von denen Galeeren iſt / und er in See 4 — ſo wird / ob er 
gleich zum Dienſte der Religion abweſend iſt / dennoch gleichfals 
von feiner Zunge ein Lieutenant ernennet / deſſen Autorität aber 
auffhoͤret / fo bald der General wieder in den Hafen kommt. b 
wohl die Baillis Capirulaires nicht gehalten ſind / fo wie die Baillis 
Conventuels, wuͤrcklich im Klofter zu relidivens So kan dennoch 
kein General -Capitul ohne diefe Grands- Croix, oder ihre Lieute · 


& 
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nants, gehalten werden. Gleicher geſtalt (ind fle gehalten, bey allen 
Provincial- Capitulu zu atliſtiren / oder zum wenigſten einen Rit- 
ter / fo fie repræſentiret / dahin zu ſchicken. Dieſe zweyte Art von 
Baillis fönnen nicht zur Würde der Baillis Conventuels gelan⸗ 
gen / weil diefe im Kloſfer relidiren muͤſſen / jene aber in dem Prio- 
rat, wo ihre Bailliage gelegen. Von allen dieſen Baillis Capi- 
tulalres war nur der von Brandenburg / welcher / gleichwie die 


Grands Prieurs, e Bu ich hatte. ak (k) 
Bailliage 


k) Wei il der Herr Autor von der Gelder zwar von felbigen wären offerfreh; 
oinin gnata Bail- aber von dem Groß und Ober⸗Meiſter⸗ 
lage oder Herren M EE thum nicht angenommen worden, fo iſt 
liche Erkaͤntniß ates E fo ift zu Ev dergleichen auch von andern, aber gantz 
laͤuterung 95 davon allhier erweh, nichtig und ungegruͤndet, vorgegeben wor⸗ 
net wird, anzumercken: den, immaſſen dann 

Erſtlich dle Domm Ve 1.) Der Ritterliche Johanniter⸗Or⸗ 
s Mei den Ihe Shain RT € eben Bac 
fend, daß keine davon ver 


Seh 
eini le derfelben theils aus Bewegen mitt ng geſti en ek or ree elis 
chen gegen andere Guter vertauſchet, q wine on wegen denen "Engen des 
E in WK n verwandelt, theils durch den 8 keine Schwuͤrigkeit 

Weſiphaͤliſchen Friedens Schluß in andere kan gemacht werden weil in denen Statu- 


D 


paint, und ob zwar Kay dem tis ein fih der Nitterl. Orden 


weni 1 5 5 in keine Streitigkeiten der Chriſtlichen — y 
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Bailliage begriff ehemahls 13. unter ſich / welche von ihr depen- 
direten: Aber feint der Zeit / da fie in die Haͤnde der Prote- 
ſtanten gerathen / fo find VI. von dieſen Commenthureyen von dez 
nen Lutheranern auffgehoben worden. Sind alfo 100 fieben ü ⸗ 
brig / welche noch in der That ſubſiſtiren / und von Proteſtanten 
beſeſſen werden. Sothane Ketzer von Commandeurs tragen 
gleichwohl das Creutz / und nennen fih Bitter. Sie erwehlen 
unter ſich ihren Bailli, der zu dieſen Commenthureyen nominirer. 
Viele von dieſen prætendirten Commandeurs haben bey denen 
Groß ⸗Meiſtern Anſuchung gethan / um zu Malta mit auff die 
Galeeren der Religion genommen zu werden / um ihre Caravanen 
q thun; allein der Unterſchied ihres Gottesdienſtes hat nicht se 
itten / fie in eine Catholiſche Socierät aufzunehmen. Deßwegen 
einige / fo nicht erhalten koͤnnen / unter denen Fahnen der Religion 
in e aus einer ee in e eee der 
; leg 


durch den Anno 1382 aeg rund in oC EE e méi, 
angefuͤhrter 5 des Ritterl. Or, che die Nitker des Herrn⸗Meiſterthums 
dens pag. 182. ec Meed be: nicht Hictten, wollen CR n fol: 
ſondekes befrey i aie Groß,: ches iff von geda re fool als 
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Krieg allda angegangen / fic) begeben haben / um daſelbſt ihre 
Caravanen zu thun. So will man auch / daß ſie aus eben dieſer 
Urſach bißweilen con liderable Summen / zum Schein der Re- 
fponfions- Gelder / nach Malta geſchickt / allein man hat wenig auf 
dergleichen Verfahren geſehen / ſo nur dem Schein nach / eine 
Submiſſion, und Ergebenheit gegen den Orden mag genennet 
werden. Der Titul von Bailli von Brandenburg wird emeutiret 
in der Teutſchen Zungen / fo wie viele andere Bailliages Capitu- 
laires in den uͤbrigen Zungen des Ordens; obgleich die Guͤter 
und Einkünffte gegenwaͤrtig von denen Unglaͤubigen / oder Prote- 
ſtanten beſeſſen werden. Alle diefe Wuͤrden nun waren ehemahls 
ohne Unterſchied auch allen Zungen gemein / und whreten nur 
von einem General - Capitul? biß auff das naͤchſte; dann in et: 
nem ſolchen Capitul wurden ſie vergeben an ſolche / welche es am 
meiſten meritirten. Aber feint dem Ende des XIVten Seculi hat 


che fie beſonders verknuͤpffet waren. Die Ritter! die eine von 
dieſen Dignitaͤten fuhren / tragen auff der Bruſt das grofe acht⸗ 


Ferner pflegten die General -Capitul bißweilen bloſſen Rit⸗ 


tter unter⸗ E 
brochen 
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brochen zu haben; Aber diejenige / welche von dieſer unruhigen 
und hefftigen Begierde getrieben / bedienten fic) ſothaner Recom- 
mendation bey den Paͤbſten / welche denn / in billigmaͤßiger Er⸗ 
wegung / daß fie die oberſten Auffſeher von allen geistlichen Zär: 
den find / durch ihre Autoritaͤt die Abweſenheit und den Mangel 
der General - Capitul erſetzten. Wiewohl die bloſſen Ritter oder 
Commandeurs, die fih nach den Paͤbſtlichen Breven, Baillis de 
grace nennen laſſen / wann es auff die Nachfolge in den vacanten 
Commenthureyen oder Stellen ankoͤmmt / bey denen Promotio- 
nen nicht das Recht / denen Rittern vorzugehen / erlangen / welche 
eher recipiret / und älter als fie ſind / alſo / daß fie von der Prote- 
ction derer Fuͤrſten / der ſie ſich gebrauchen / nichts haben / als das 
Recht das groſſe Creutz zu tragen / Sitz zu nehmen in dem Capi⸗ 
tul / und in denen Raths⸗Verſammlungen / wann fie zu Malta 
ſind / und endlich den Vorrang vor denen Rittern / welche aͤlter ſind / 
in denen Zuſammenkuͤnfften / und an folennen Tagen: Meiſten⸗ 
theils alle eitele Ehre / und bloſſe Schein⸗Verrichtungen. 


[Vier SES 
Vom j 


General- Capitul / und denen unterſchied⸗ 
lichen Raths⸗Collegiis 
des Ordens. 


Jer gegenwaͤrtig fo genannte Malteſer Orden ift eine 
Adeliche Republique, deren de e ziemlich 

©. der Venetianiſchen gleichet / aber weit mehr / als irgend 

eine andere / Ariſtocratiſch ift. Der Groß⸗Meiſter / als ein anz 
derer Doge, ift das Haupt von dieſer Republique; aber die hoͤch⸗ 
e Autoritát ift bey dem General - Capitul/ ein Tribunal, fo gleich 
bey erſter Stifftung des Ordens errichtet / um wegen EI 
fi ; Nuͤſtung 
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Ruͤſtung Rath und Befehl zu ertheilen / und denen öffentlichen 
und brivat-Mißbraͤuchen abzuhelffen: Man handelt da von al: 
len Kirchen⸗Civil-und Militairifhen Sachen; caſſiret und re- 
formiret daſelbſt die alten Statuten / welche nicht mehr füglich gels 
ten koͤnnen / und ordnet an deren Stelle neue / welche / ohne davon 
appelliven zu duͤrffen immer big auffs naͤchſte Capitel waͤhren. 
Vor Alters wurden dieſe anſehnliche Verſammlungen or⸗ 
deutlich alle fuͤnff Jahr gehalten; zuweilen con vocirete man fie 
wohl gar / nach Bewandtniß der Sachen / alle drey Jahr: aber 
nach der Zeit hat man ſie nur alle zehn / und zuletzt alle hundert 
Jahre / zum groſſen Schaden der Kirchen⸗ und militairifójen Di- 
iciplin? gehalten / MÉ daß man endlich nun gar keine mehr hat. 
Aber weil es doch geſchehen kan / wie es denn zu wuͤnſchen iſt / daß 
der Eyfer der Ritter / und die Klugheit der Groß⸗Meiſtere ſolche 
Gewohnheit wieder herſtelle; fo wollen wir deßwegen hier anfuͤh⸗ 
ren / welche Perſonen ehemahls diefe grofe Verſammlung ausa 
machten / und die Art / fo dabey in acht genommen wurde / und 
zwar um ſo viel deſto mehr / weil diejenige / ſo ſelbige Stelle beklei⸗ 
den / heutiges Tages / da die General - Capital auffgehoͤret / immit⸗ 
telſt ihren Sitz in dem Rath haben. ; i 
Wenn alle Chapelains aus denen unterſchiedenen Provin- 
pien der Chriſtenheit in das Ober- Ordens⸗Hauß zu Jeruſalem / 
oder zu Rhodus, oder zu Malta angekommen; fo erſchien der 
Groß⸗Meiſter an dem Tage / welcher zur Eröffnung des Capituls 
angeſetzet / nach gehaltener folennen Meſſe um den Beyſtand des 
Heil. Geiſtes / in dem zu dieſer Verſammlung beſtimmten Saal; 
Allda ſetzte er ſich unter einem Himmel / auff einen / auff drep 
Stuffen erhabenen Thron / und die Capitulans, ſo die Ehren⸗ 
Stellen fuͤhreten / an der Zahl vier und funfftzig / auff beyden Seiz 
ten folgender geſtal ?: ae 


I. Der Biſchoff; a Der prior der Kirchen. 
5. Der Grand - Comman- 4. Der Marechal. ` 


Ee, 
K . Der 
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$ Der Hofpiralier, 
Der Grand Conferva- 
teur. 

9. Der Grand Chance- 
lier. 

1 Der Grand Prieur d Au- 
vergne. 

18. Der Grand Prieur d 
Aquitaine. 

15. Der Grand Prieur von 

Thoulouſe. 

17, Der Grand Prieur von 
det Lombardey. 

19. Der Grand Prieur gon 
Pifa, 


21. Der Grand. Prieur von 


Meffina. 

23, Der Caftellan von Em- 
poſta, oder der G. Prieur 
von Arragonien. 

25. Der Grand Prieur von 
Engelland. 


27. 
Teutſchland. 
29. Ce Grand Prieur von 


S.. ‘Dee bal von St, Euphe- 32 
mie. 


33. Der Bailli von Negro- 
pont. . 
55: Der Bailli von Veno- 
fa, 


ER De Bailli, von eg 
Vë, 


Grand Prieur von 
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6. Der Admiral. : 
8. Der Grand Bailli, 


10. Der Grand Prieur von St. 
Gilles, 
12. Der Grand Prieur de Fran- 


ce. 

14. Der Grand Prieur de 
Champagne. 

16, Der Grand Prieur von 
Rom, 

18 Der Grand Prieur von Ve- 
nedig. 

20, Der Grand Prieur- von 
Barlette. 

22. Der Grand Prieur von Ca- 


pua. 

24. Der Grand Prieur von 
Crato der von Portu- 
gal. 

26. Der Grand Prieur bon Na- 
wars, 9% 

28. diria Prieur von Ir⸗ 
lan 

30. Der Grand Prieur pon Unz 
gern. 

. Der Grand Prieur SR Ca- 
talonien, 


54. Der Bailli von Morea, 


56. Der Bailli bon st Etien- 
ne. 


Sr Pou” von St Jean de 


39. Der 


j des Ritterlichen Johanniter Ordens. ng 
39. Der Bailli von Lyon. 40. Der Bailli von Manos- 


que. $ 

qe Der Bailli von Bran⸗ 42. Der Bailli von Cafpe. 
denburg. 

43. Der Bailli von Lora. 44. Der Bailli de Laigle: 

45. Dev Bailli von Lango 46. Der Bailli vom heiligen 
und Leza. Grabe. ; 

47. Der Bailli von Cremo- 48. Der Grand Treforier, 


na. s 

49. Der Bailli von Neuvil- 50. Der Bailli d’Acre. 
las. | ; 

51. Der Bailli von Rocella. 52. Der Bailli von Armenien. 


55. Der Bailli von Carol- 54. Der Bailli von St. Seba- 
e d Pia B 


ftian. 


pituls wieder zu fih nehmen. Und dieſes ift eine Gewohnhelt / 
ſo von undencklichen E her im Orden pape ue 
die man auch nicht genung loben kan / dafern ſie nicht zu einer bloſ⸗ 
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Ferner / fo wurden zu gleicher Zeit drep Commiſſarien / von 
drey unterſchiedlichen Nationen / benennet / um die Suppliquen / waͤh⸗ 
rend der drey erſten Tagen / anzunehmen / die denn nach der Hand 
vom General - Capitul entweder gehöret / oder verworffen met: 
den. Und weil wegen der groſſen Menge der Capitulanen / wel⸗ 
che ein ſolches Capitul ausmachen / bey Examinirung einer jeden 
Materie / zu viel Zeit drauff gehen moͤchte / ſo pfleget man ſolche 
von einer beſondern Commitlion, fo aus XVI Capitulans, die 
alle Commandeurs ſeyn muͤſſen / beſtehet / entſcheiden zu laſſen. 

Jedwede von den VII. Zungen wehlet nach denen mehreren 
Stimmen / 2. von dieſen Commiſſarien / und das Capitel ſetzet 
gleichfals zwey / an ſtatt der Engeliſchen. Wann nun dieſe XVI. 
Commiſſarien erwehlet ſind / legen fie einen Eyd ab in denen Nån- 
den des Groß⸗Meiſters / welcher denn / mit denen übrigen Capitu- 
lans, wiederum eydlich verſpricht / alles dasjenige / was durch die 
garg beſchloſſen und entſchieden worden / anzunehmen / und 
gut zu achten. i i 

Dieſe Commiſſion nun fondert ſich nachhero ab / um über 
die Sachen zu berathſchlagen / welche man vors Capitel gebracht. 
Allein aus Sucht daß diefe XVI. Commandeurs von dem wah: 
ren Intereſſe des Ordens nicht vollkommen moͤchten unterrichtet 
ſeyn / auch vielleicht / daß fie nicht etwan wiedrige Refolutiones 
vor den Groß⸗Meiſter nehmen möchten / fo gehet fein Procurator, 
nebſt dem Vice -Cantzler / und dem Cammer: Secretario, mit in 
dieſe geheime Verſammlung / doch ohne Macht zu votiren. Da 
nun ordnen / ſetzen und verabſchieden dieſe ſechszehn alleine / mit 
hoͤchſter Gewalt / und ohne weiter davon appelliren zu koͤnnen alle 
Sachen / fo das Capitel ihnen zu entſcheiden zugeſchicket: Und 
weil diefe groffe Verſammlung nicht länger als 14. Tage dauren 
pr fo werden oe Ce worüber man nicht Com zu 

chen / an neue Commiſſarien verwieſen / welche denn genennet 
bw "3 Le SE E i 
Neben dieſem Confilio proviforio, welches nicht lange ſtehet / 
find noch immer zu Malta, in Ermangelung Des General- Capitulos 
i i i vier 


+ 
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vier Gerichte / deren das erſte heiſt das Ordinaire, das zweyte das 
Complete, das dritte das Geheime / und das vierdte das Criminele. 

Das Confilium Ordinarium beſtehet aus dem Groß⸗Meiſter / 
denen Baillifs Conventuels, aus allen Grands- Croix, fo zu Mal- 
ta ſind / aus denen Procuratoribus derer Zungen / und aus dem 
älteften- Ritter wegen der Engeliſchen Zunge. Und in dieſem 
Rath werden die Streitigkeiten entſchieden / welche wegen der Re- 
ception, der Penſionen / Commenthureyen / Wuͤrden und ande⸗ 
ren Sachen / ſo aus denen vom Orden verliehenen Bullen ent⸗ 
ſtehen / vorkommen. 

Das Confilium Completum iff von dem Ordinario nicht um? 
terſchieden / als nur in ſo fern man vor jedwede Zunge zwey alte 
Ritter hinzu fuͤget / welche / um dazu zu gelangen / zum wenigſten fünf 
Jahr im Kloſter muͤſſen relidiret haben. An dieſes Confilium 
Completum appelliret man von dem Spruch des Ordinair -und 
Criminal- Gerichts. Wiewohl man ohnlaͤngſt die Gewohnheit 
eingefuͤhret / nach Rom zu appelliren / wohin / wegen Ermanglung 
eines General - Capituls / man unvermercklich alle Sachen gehen 
laͤſt. Denn alle Diſpenſationes, die Titel der Chevaliers de mi- 
norité, der Chevaliers de grace, der Baillis und der Grands- 
Croix de grace, kommen vom Roͤmiſchen Hofe; und iſt zu be⸗ 
fuͤrchten / daß / indem man unter die Particulier zu viele graces quss 
theilet / man endlich dadurch das gange Corpus der Religion rui- 
nire. GC j 

In dem Geheimen Rath werden die Staats⸗Sachen 
tractivet/ welche auſſerordentlich und unvermuthet vorkommen / und 
darüber ſchleunig muß delideriret werden. 

In dem Criminal Gericht werden die Klagen / fo von Gefolg 
ſind / und wider einen Ritter / oder ſonſten einen Geiſtlichen / vorge⸗ 
bracht. Nun in allen dieſen Contiliis præſidiret der Grand- Mai- 
tre oder ſein Lieutenant; und er allein hat nur das Recht / die Sa⸗ 
shen zu proponiten darüber man handeln folk. Wenn die Vora 

` colligives terben fo bat ev ech vor ſich / und im Fall fie gleich 
IA ai a Ausſchlag. Song 
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Sonſt iſt noch einander Confilium, welches gemeiniglich die 
Schatz⸗Cammer geheiſſen wird. Der Grand Commandeur, 
Chef pon der Zunge von Provence, iſt immer Prælident davon. 
Nemlich zu Ertragung der groſſen Unkoſten / welche der Orden 
thun muß / macht man einen Fond, von denen Reſpons- Geldern fo 
aus denen Prioraten / Bailliagen und Commenthureyen gezogen 
werden / von dem fo genannten Droit de Paflage, von dem Mor- 
tuario, und von denen Vacantzen: Mortuarium aber werden genen⸗ 
net die Revenuen einer Commenthurey / des uͤbrigen Theils des 
Jahres von dem Tode des Commandeurs, biß auff den erſten 
May des folgenden: Die Vacantzien aber die Revenuen des 
gantzen Jahres / von demſelben erſten May an zu rechnen / biß wieder 
auff den Tag des folgenden. So gehoͤren auch noch zu denen 
ungewiſſen Einkuͤnfften des Ordens / die Prifen von den Unglaͤu⸗ 
bigen gemacht. Alle dieſe unterſchiedliche Fonds werden von der 
Schatz⸗Cammer adminiſtriret / fo aber nicht Verſammlung hal: 
ten kan / ohne den Grand Commandeur, oder ſeinen Lieutenant: 
und wenn der Grand Commandeur, oder ſein Lieutenant nicht 
zu frieden ſind mit dem / was in dieſem Tribunal vorgenommen 
wird / fo ift genung / wenn fie auffſtehen / und fic) davon begeben / 
um die Handelung zu unterbrechen. ; ; 

Dieſer Grand Commandeur hat zu Collegen zwey Procu * 
reurs du trélor, welche allezeit zu denen Grandes Croix gerechnet 
werden. Der Groß⸗Meiſter und der Rath verwechſeln ſie alle 
zwey Jahr / aber nicht beyde zugleich; damit immer einer ſey / ſo 
von denen Affziren und dem Incerefle des Ordens unterrichtet fey. 
Der Groß⸗Meiſter / in Anſehung feines Intereſſe, fo er bey 
Verwendung der Einkünffte des Ordens hat / halt einen Procu⸗ 
ratorem bey dieſer Kammer / fo daſelbſt feine Stimme hat; von 
Wë Ernennung / fo bald ſolche geſchehen / dem Rath Nachricht 

geben wird: ee A E N 
F Dieſer Procurator, in Anſehung der Würde desjenigen / den 
er vorſtellet / gehet im Rath dem Conſervateur Conventuel, und 


denen Auditeurs des Comptes vor Die Kammer kan biß auff ` oo; 
e th. 


et 


= 
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20. Allignationen geben; aber wenn es eine groͤſſere Summe 
belaͤufft / muß man fih an den Rath wenden / welcher es in der 
Cantzley aus fertigen laͤſt. N 

Der Grand Treſorier, oder ſein Lieutenant, hat das Recht / 
denen Rechnungen beyzuwohnen / welche vor der Cammer abgele⸗ 
get werden. Ehemahls war dieſer Treſorier mit unter denen 
Baillis Conventuels, und hat die Caſſe der Religion in Verwah⸗ 
rung. Aber nachdem dieſe Verrichtung dem Confervateur Con- 
ventuel gegeben / und die Bailliage an die Teutſche Zunge ver⸗ 
eee iſt das Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Amt eine Bailliage Capitu- 
laire geblieben / und der Frantzoͤſiſchen Zunge zu Theile gewor⸗ 
en. 


den. 

Eine jedwede Junge ernennet alle zwey Jahr einen Ritter 
zum Auditeur des Comptes; welche von dem Confilio Ordina- 
rio, alwo fie ihren Eyd ablegen / muͤſſen confirmiret werden. Sie 
SE nach dem Rang der Zungen / die De præſentiren: ihe 
re Verrichtung beſtehet darin / daß / ſo offt als fic gefodert werden / 
fie fic) nach der Cammer begeben muͤſſen / um bey denen Rechnun⸗ 
gen zu ſeyn / welche die Empfaͤnger / und andere / ſo die Verwaltung 
der Ordens⸗Guͤter haben / ablegen. 

Indem wir, von denen Baillis Conventuels handelten / haben 
wir des Grand Confervateurs Erwehnung gethan. Dieſes ſein 
Amt waͤhrete ehemahls von einem General - Capitul zum andern: 
Aber nachdem ſothane Verſammlungen auffgehoben / veraͤndert ihn 
das Conlilium Completum alle drey Jahr. Man nimmt ihn 
Wechſelweiſe aus allen Zungen. Seine Verrichtungen muͤſſen 
während der Verſammlung eines Generel. Capituls fill liegen und 
Be Vacance des Groß» Meifferthums (ind fie auch fü- 

pendliret. ge Ae e ENT 

Die Charge vom Cammer⸗Secretario hat vieles auff fih. 
Von ihm werden die Rechnungen / in Beyſeyn der beyden Audi- 
teurs, abgeleget und beſchloſen. Er acht und zahlt alle Wech⸗ 
ſel⸗Brieffe; und weil alle Cammer⸗Sachen durch feine Haͤnde gez 

hen / ſo pfleget man ihn nicht ohne beſondere Urſachen zu SCH 
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Ehe die Conventuel - und Capitalair - Würden unter denen 
Zungen vertheilet waren / wurden fie von denen General Capituln ⸗ 
ohne auff die Nation zu ſehen / denen beſten Subjectis des Ordens 
gegeben. Aber ſeint anno 1466. ſind ſie beſonders an jedwede 
Zunge verknuͤpffet worden; und ſind die Vorſteher / und Baillis 
Conventuels, davon wir gerebt haben / wann fie nicht beſetzet finds 
befugt / die erſte Stelle / ſo da ledig wird / vor fic) zu fodern: So 
wie in der Zunge von Provence der Grand Commandeur, ents 
weder das Grand- Priorat von St. Gilles, oder das von Thou- 
louſe, oder die Bailliage von Manosque begehren kan: und in der 
Zunge von Auvergne der Grand Marechal auff das Grand 
Priorat gleiches Nahmens / oder auff die Bailliage von Lion Recht 
hat; fo fern fie aber ſchon mit einem dieſer Titel verſehen / koͤnnen fie 
weiter keines wehlen. Hb gleich in der Zunge von France dit 
dazu gehörige Commenthureyen beſonders an jede Priorate ver⸗ 
knuͤpffet ſind / fo (ind doch die hohe Dignitaͤten / die diefe Zunge eis 
gen hat / unter allen Rittern der drey Prioraten gemein. Ufo 
wird unter denen Rittern der 3. groſſen Prioraten dieſer Zungen / 
nemlich krance, Aquitanien / und Champagne bloß nach dem al⸗ 
ten Gebrauch / wegen der Bailliage von Morea, deren Relidence 
zu Paris an St. Jean de Latran, und wegen des Groß⸗Schatz⸗ 
meiſterthums / fo an das Priorat von Corbeil gebunden / ohne auf 
daß Priorat zu ſehen / geſprochen ee 

In der Itallaͤniſchen Zunge find die Dignitaten und die Come 


menthureyen gemeinlich. 3 
ae Arragoniſchen / die da aus denen Rittern dieſes Koͤnig⸗ 


teichs / und aus denen von Catalonien und Navarra beſtehet / ift die 
Ordnung / daß / wenn der Grand Conſervateur ein Arragonier, oder 
aus dem Koͤnigreich Valentz iſt / er Recht hat auf die Caltellanie 
vom Empoſta, ſonſt das Grand - Priorat von Arragonien genannt 

die Bailliage von Majorque {ft unter denen Majorquanern und 


Cataloniern gemeinlich; die von Capſo unter denen Arragoniern 


und Valentienſern / und von dieſer letztern kommt man zu der Ca- 
ſtellanie von Empoſta. * F 


Die , 


des Ritterlichen Johanniter Ordens; yi 


Die Baihage von Negroponc, gegenivärtig in partibus und 
von den Turquen beſeſſen / iſt Wechſelweiſe / dem Titel nach / bey 
denen Zungen von Aragonien und Caſtilien: Man kan (ie fah⸗ 
ren laſſen / um eine Auberge zu uͤbernehmen / auch ſonſten davon lo 
werden / durch die emeutition gedachter Bailliage. 

Die Wuͤrde von Grand-Bailli iſt den Teutſchen und Boͤh⸗ 
miſchen Rittern gemeinlich. Sie giebt Recht zu dem Grand. prio- 
rat yon Teutſchland / welches Alter iſt / als die Grand-Bailliage. 

Der Groß⸗Cantzler kan Grand - Prieur von Caſtilien werden / 
und wann er dieſe Wuͤrde fuͤhrt / ſo wird er auch dadurch Grand 
d Eſpagne. In Portugal ift das Grand - Priorat von Crato bes 

ndlich/ allein der Groß⸗Cautzler kan ſolche nicht emeutiren / 

ch nicht mit dem Könige in Portugal zu übekwerffen / welch 
d iy daß das Jus patronatus uber diefe Würde ihm ¿us 
ommt. F 

Das Grand - Priorat Hort Ungern konnte ehemahls von dem 
Grand: Commandeur, Chef der Zunge von Provence, emeutiret 
werden; nachmahls aber iſt dieſes Recht auff den Grand Amiral, 
Chef der Zunge von Italien kommen. Aber jetzund / durch die 
von denen Italiaͤnern anno 1603. gethane Begebung / ift diefe 
Wuͤrde der Teutſchen Zungen zugefallen / und denen Rittern von 
diefer Nation mit denen Boͤhmiſchen gemeinlich. Obgleich die 
legten Teutſchen Kayſere das groͤſte Theil von Ungern wieder 
von denen Ungläubigen erobert / fo hat doch der Orden noch nicht 
wieder zum Beſitz der Priorsten und Commenthureyen dieſes 
Koͤnigreichs gelangen koͤnnen; wie ſehr ſich auch bey ſeinem Le⸗ 
ben der alte Malteſer⸗Ritter / Cardinal Colonie, darum bemuͤhet. 
Was ſonſten die Commenthureyen von Dacien betrifft / weiche 

7 oa ae Priorat von Ungern dependireten / fo find ſolche 

; i ohren. 
x } e obgleich die Problntzien Siebenbuͤrgen / Walachey 
und Moldau / ehemahls das eigentliche fo genannte alte Dacie 
ausmachten: So muß man wiſſen / daß im Johanniter ⸗Orden / 
nach der Redensart der Cep auch der Name Dacien der 
à nen 
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nen Nordiſchen Reichen / Daͤnnemarck / Schweden und Norwegen / 
gegeben wird. Man kan aus vor abgehandelter Hiſtorie erſehen / 
wie der Groß⸗Meiſter Dieudonné de Gozon während ſeiner Re 
gierung an diefe Provintzien wegen der Refpons- Gelder geſchrie⸗ 
ben; und wie man an. 1464. Vilitatores dahin geſchicket / um die 
aa militaͤriſche Diſciplin alda in gutem Stande zu er⸗ 

alten. PE rs A d Se i The 


ng NORE eae 
Von denen 


mungen: ay Dif 


Char iain Und 5 
a pr ran H 


wer Groß⸗Meiſter hat Macht / ihm einen Lieutenant zu 
erwehlen / von deſſen Ernennung er zwar dem Rath 
2 Nachricht giebt / doch aber / daß er defer Confens. und 
Approbation hiezu nicht gebraucht. Dieſer Pring beſtellet 
gleichfals den Senechal feines: Pallaſtes; und dew) welcher ſolchen 
Titul führer wann er mit einem Paͤhſtlichem Bre vet verſehen / 
beſitzet diefe Charge zeit Lebens : So wie der Vice: Canßler / 
welcher ſonſt von dem Groß⸗Cantzler / der Secrerarius von der 
Schaß⸗Cammer / ſonſt von dem Groß⸗Meiſter / und der Maitre 
Ecuyer, ſonſt von dem Groß⸗Marſchall zu benennen / wann ſie 
von dem Conſilio completo nominivet / auch Lebenslang ſolche 
Stellen behalten. Ferner ſetzet der Groß⸗Meiſter nachfolgende 
Bedientes: ` e E AAA 1 Dag 
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Der Protecteur des Kloſters St. Vrſule. S A Croix. 
Zwey Prud’ hommes oder Contrôleurs. GH Einer e 
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Elte e 

Drey Commilfarien der armen Bettler. Grands - Croix. 

Bun Commiffaires des aumónes. f 1. Grand - Croix. 

und 1. Ritter. 
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Weiber,, ee 
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Folgen die Gouverneurs; ae 


Der von Goze, von St. Ange, von Saint Elme, von Ricafoly, 
von Bourg, von der Inſul de la Sangle. Der Capitain de la 
Valette, die VII. Capitains des Cafauls, das iſt / der Doͤrffer. 
Der Capitain über die Waͤlder / Frere Servant. Dieſe alle zur 
Nomination des G. Maitres. 


Die drey Richter. 
Der Appellations- Criminal - und Civil- Richter / muͤſen Juri⸗ 
ſten / und der Rechten Doctores ſeyn / und werden von dem Rath 


ernennet. { 
Endlich kommen die auswͤͤrtig ſich befinden. 
Drey Ordinairs Ambaſſadeurs von der 


5 Religion. . 
"Mi le Bailli Baron bon y : 
Schaden, Abgeſand⸗ zu kom. ; 
ter beym Pabſt. ¡ x fer: 
Die Abgeſandten in Frand- 


reich, und Spanien / ſind 


Krilin Abgeſandter zu Vien.. 
) FE allezeit vom gro n Creutz. 
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m übrigen find in allen Prioraten der Religion Einnehmer 

chet / welche die Cammer in dem Rath præſentiret / deren Amt 
rep Jahre waͤhret / wiewohl man fie auch zuweilen continuiret. 
Dieſe koͤnnen vom groſſen Creutz jem, ` e 


Gleicher Geſtalt finden ſich in allen Prioraten Procurato- 
Po fo die Cammer præſentiret / und deren Amt auff drey Jahr 
antet yji 


Die Muͤntze wird gepraͤget mit dem Bildniß und mit 
dem Wappen des Regierenden Groß⸗Meiſters. 


Der Groß⸗Meiſter / Dom Raimond Perellos. de Rocafult, 
hat ſich zu erft eine Garde zugeleget . Sie ift eine Compagnie von 
150. Mann / und thut Wache auff dem Schloſſe / und bey den bey⸗ 
den Pforten der Stadt de la Valette. 


Endlich muß man wiſſen / daß der Groß⸗Meiſter der Oberſte 
und General- Verſeher aller der Chargen iſt / davon wir geredt 
haben / und davon noch kein Particulier - Collator ift angezeiget 
worden: Allein es ift dieſer Herr gehalten / feine Nomination 
dem Rath vorzutragen / welcher denn befugt iſt / ſolche anzunehmen / 
oder zu verwerfen. i E Sg 
Dieſes find nun ohngefehr die Würden und Chargen des 
Ordeus / davon die Grand - Maitre: Stelle die erſte und die hid: 
ſte Stafel der Ehren iſt / zu welcher die Chevaliers de juſtice 
gelangen koͤnnen: Und von ſolcher nun eine deutliche Erkaͤnnt⸗ 
niß zu geben / wollen wir jetzund die Art / mie ſolche wohl geſchie⸗ 
w ſamt denen Eigenſchafften / Gerehtfamen/ und Vorrechten 

eler Wuͤrde / und endlich / woher fie ihre Macht und Einkuͤnffte 
nimmt / an den Tag legen. e 8 
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Von der Wahl des Groß⸗Meiſters. 

o bald als der Groß⸗Meiſter verſtorben iſt / laͤſt der Rath 

fein Inſiegel zerbrechen; und damit die Religion nicht 

ohne Haupt ſey / wird ein Lieutenant des Groß⸗Meiſter⸗ 

thums erwehlet / welcher gemeinſchafftlich mit dem Rath die Regie⸗ 

rung verwaltet / doch ſo / daß er im geringſten keine Beneficia erthei⸗ 

len / noch einiger maſſen ſich an denen Einkuͤnfften des Groß⸗Mei⸗ 
ſterthums vergreiffen darff. 

Am folgenden Tage wird der verblichene Coͤrper in dem groſſen 
Saal des Pallaſtes unter einem Trauer ⸗Geruͤſte Schau geſetzet / 
und zur Rechten / auf einer mit ſchwartzen Tapeten belegeten Taf⸗ 
fel / die völlige Ruͤſtung neden geleget. Gegen den Abend wird die 
Leiche mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten beygeſetzt. Waͤhrender Va- 
cantz des Groß⸗Meiſterthums iſt auch die Verrichtung des Con- 
ſervateur Conventuel ſulpendiret. So bald der Groß⸗Meiſter 
todt / werden noch am ſelbigen Tage drey Ritter von unterſchiedenen 
Nationen ernennet / um einzucaſſiren / was ein oder andere Geiſtli⸗ 
che / die prætendiren ihre Stimme mit bey der Wahl zu geben / dew 
Cammer ſchuldig find. Darnah macht man eine Liſte von allen 
denen / welche bey der Wahl zugelaſſen werden / und ſtimmen koͤnnen / 
und ſchlaͤget ſolche oͤffentlich an en der Kirchen von St. Jean 
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any wie nicht weniger die Nahmen derjenigen / ſo da gegenwärtig / 
well ſie der Cammer ſchuldig / don der Wahl muͤſſen ausgeſchloſſen 
werden. Um bey der Wahl des Groß Meiſters nun Stimme zu 
haben / wird erfodert / daß einer vor Chevalier de jultice angenom⸗ 
men / wenigſtens 18. Jahr alt / und drey Jahr im Kloſter geweſen fem, 
drey Caravanen gethan / und endlich dem Schatze nicht mehr als 
aufs hoͤchſte 10 Kehl, (huldig fey. Ob nun wohl gleich die Freres 
Chapelains, wann fie Prieſter dabey ſind / und die Freres fervans d 
armes, zugelaſſen werden / ihre Stimmen zu geben / jedweder in der 
Zungen / in der er recipiret worden / ſo haben ſie doch indeſſen da⸗ 
rum nachhero kein Theil mehr am Regiment. Was die Malteſer 
betrifft / welche durch beſondere Paͤbſtliche Diſpenſation in Dieter 
oder jeder Zunge aufgenommen {indy fo werden fie nicht zugelaſſen / ih⸗ 
re Vota bey der Wahl zu geben / viel weniger dazu zu concurriren: 
Vermuthlich / daß man fie auf ſothane Weiſe darum gaͤntzlich ang: 
geſchloſſen hat / um allen Verſuchungen vorzukommen / ſo etwan 
ein Groß⸗Meiſter von dieſer Nation vornehmen moͤchte / um die Sous- 
verainete der Inſel Malta beſtaͤndig bey ſelbiger zu erhalten. e 
Ferner der dritte Tag nach Abſterbung des Groß⸗Meiſters / ift 
immer zur Wahl eines Nachfolgers feft geſetzet; und pfleget man eis 
ne fo hochwichtige Wahl nie länger auszuſtellen fo wohl zu Berz 
huͤtung allerley Factionen / und Partheyen / als auch gewiſſen Pre- 
tenſionen des Roͤmiſchen Hofes vorzukommen / welcher die Maxime 
heget / daß folange die Vacance waͤhret / der Pabſt das Recht / (oder 
Bor Hecht) zur Ernennung der Groß⸗Meiſtere habe. Kom̃t dem⸗ 
nach am dritten Tage / nachdem man eine ſolenne Meſſe in der Kir⸗ 
che bon st. Jean gehalten / die gange Menge alda zuſammen Jedwe⸗ 
de Zunge von denen ſieben / ſo das Corpus der Religion ausmachen, 
begiebt ſich darauf in ſeine Capelle / ausgenommen die / aus welcher 
der Lieutenant des Groß ⸗Meiſterthums genommen / welche Kat 
Die in dem Vor⸗Tempel nimt. Von diefen ſieben Zungen hi 
jedwede aus denen Nittern drey erwehlen / denen fie das 
Recht zur Wahl eines Groß⸗Meiſters uͤbergeben: und dieſes macht 
alſo gleich die Zahl aus von ein und zwantzig Wa e: 


Wann 
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Wann nun ſolcher Geſtalt die Geiſtliche in ihrer Capelle einge⸗ 
ſchloſſen ſind / ſo ſchreiben ſie / einer nach dem andern / nach dem Rang ih: 
rer ancienneté, den Nahmen desjenigen Ritters aus ihrer Zungen / 
den fie zu dem erſten von denen dreyen Wahl⸗ Herren / fo fie ſtellen 
muͤſſen / ernennen wollen / und um ihre Wahl gewiß anzuzeigen / 
mëllen fic ihren Stamm⸗Namen / jeder unten an ihrem Zettel ſchrei⸗ 
ben / und ſolche hernach mit dem Siegel der Zungen verſiegeln. 

Wann nun ſolcher Geſtalt alle diejenige von einer Zunge / welche 
Stimme haben / ihre Vora gegeben / fo nehmen die Procuratores der 
gup die Billets zuſammen / zehlen ſolche in Gegenwart der gantzen 

unge und ſehen nach / ob die Zahl davon überein koͤm̃t mit denen / fo 
Stime haben: Denn wenn es nicht zutreffen wuͤrde / wuͤrde man fie 
den Augenblick verbrennen / und von neuen wieder zu votiren anfan⸗ 
gen / bif daß endlich die Anzahl der Zettel mit der Zahl der Geiſtli⸗ 
chen / welche Recht zu ſtimmen haben / uͤberein Fame. Aber wenn nun 
alles ordentlich befunden / fo öffnen die Procuratores von der Zunge / 
mit denen Aelteſten die Billets an der Seite / wo der Nahme desjeni⸗ 
gen Ritters geſchrieben / welcher zum erſten Wahl ⸗ Herrn ernannt 
wird. Darauf zehlet man die Vota vor die uͤbrige Ritter / ſo mit bey 
dieſer Wahl vorkommen / und wann keiner von ihnen das vierdte 
Theil der Stimmen ſeiner Zunge hat / ſo muß man wieder von neu⸗ 
en zu votiren anfangen / biß daß endlich ein Ritter komme / der da ei⸗ 
ne / über das vierdte Theil der Stimmen habe / welcher denn / fo bald 
er den in den Geſetzen enthaltenen Eyd in den Händen des Lien- 
tenants des Groß⸗Meiſterthums geſchworen / ins Conclave tritt. 
Darauf fangen ſie ſaͤmtlich wieder an zu ſtimmen / um die zwey an⸗ 
dere Wahl⸗ Herren zu ernennen / welche gleichfals / wie der erſte / 
durch die mehrere Stimmen erwehlt werden: Wiewohl es gemei- 
niglich zu geſchehen pfleget / daß die drey Wahl⸗ Herren gleich bey 
erſter Ballatation ernannt werden. ; 

Was wir oben von dem Quart franc oder vierdten Theil der Stim⸗ 


men ee n erwehnet / fo wird dadurch verſtanden eine gez 
die nicht in der Zahl derer / aus di 
Sth ee en eam Sap 


beſtehet / 


2 Quart 
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Quart franc von neune / drey; von dreyzehn / ver; von ſiebenzehn / 
fünf. Wanns nun kommt / daß die Stimmen gleich find mit dem 
Quart franc, fo gehet der Aelteſte vor / und die drey Exwehlte / welche 
nachhero Wahl⸗ Herren ſeyn ſollen / treten darauf ins Conclave. | 
Hernach erwehlet ſich jedwede Zunge nach denen mehreren Stim⸗ 
men einen andern Ritter / um im Conclave die Engeliſche zu repræ⸗ 
ſentiren; und von bieten 7. Rittern laͤſſet man gleichfals / nach den 
mehreren Stimmen / drey eintreten / um ſolche Zunge vorzuſtellen. 
Dieſe drey neue Wahl⸗Herrn aber múfen aus dreper unterſchied⸗ 
lichen Nationen genommen werden. Hiebey muß man mercken / daß 
wann etwan der Lieutenant des Groß⸗Meiſterthums in ſeiner 
Zungen mit unter denen dreyen Wahl⸗Herrn / ſo ſelbige ſtellen muß / 
ernennet waͤre / der Stats⸗Nath ihm alsbald einen andern an feiz 
ne Stelle ſetzen wuͤrde / damit die Regierung nicht ohne Haupt und 
Vorſteher bleibe. Wann nun die drey Wahl⸗Herrn von jedweder 
Zunge / zuſammen ar. in dent Conclave verſammlet ſind / und mit 
ihnen noch die drey Wahl⸗Herrn vor die Engeliſche hinein geruffen / 
fo find ihrer in allen vier und zwantzig Chevaliers de juftice, ge 
der Grands-Croix, unter welchen doch noch der Biſchoff von Malta; 
und der Prior der Kirchen / denen die Würde / fo fie fuhren / ihren 
Geburths⸗FJehler erſetzet / fidh mit einfinden koͤnnen. Dieſe 24. 
nun / nachdem ſie alle einen Eyd in die Haͤnde des Lieutenants 
des Groß⸗Meiſterthums geſchworen / wehlen einen Prefidenten von 
der Wahl / deſſen Ernennung die Stelle des Lieutenants aufhebet / 
und darauf ſchreiten fie zur Nomination des Triumvirass, das iſt / 
eines Ritters / eines Chapelains, und eines Frere ſervant, denen die 
vier und zwantzig erſte Wahl⸗ Herren die Wahl voͤllig uͤberlaſſen / 
und fich darnach aus dem Conclave retiriren. Wann nun diefe 
Triumviri einen Eyd gethan / und ſich ins Conclave begeben / ſo er⸗ 
wehlen fie unter ſich einen aten Wahl⸗Heren; e dieſer 
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Beobachtung einiges Vorrangs unter denen Jungen / bey der No- 
mination der acht erſteren / die Triumviri mit begriffen. Aber 
bey der Nomination der andern Helffte wird allerdings der 

Rang / den die Zungen unter einander hatten / in acht genommen / 
“alfo wird der Gte von der andern Helffte / welcher der Late von al⸗ 
len ſechszehn iſt / genommen / aus welcher Zungen man will / um 

Engelland zu repræſentirfen. een ch 
Wann die Trium viti nicht einig find bey Erwehlung des vierd⸗ 
ten Wahl⸗Herrn / Deen wir erwehnet / fo muͤſſen fic gleich nach einer 
Stunde / jedweder elnen ernennen / über welche denn die 24. erſte 
Wahl⸗ Herren wleder votiren / fo in dem Fall in der Sacriſtey geſchie⸗ 
het: Wer nun mier denen vom Triumvirat ernannten dreyen die 
meiſten Stim̃en hat / derſelbe dringt durch: und wenn ja ein jedweder 
gleiche viel folte haben / ſo gehet der Aelteſte von denen dreyen vor. 
So wie unn diefe dreyzohn nach einander ernannt / ſo legen fie auch 
den g ichen Eyd wor dem Prelidenter von der Wahl ab / ehe 
afie fih mit dem Triumvirat zuſammen thun aber nachdem darauf 
ſolches geſchehen / ballariven fie unter fih auff ein oder mehr Subje- 
«Eta, und welcher denn die meiften Stimmen hat / derſelbe ift Grand 
Maitre. Solte es fih aber zutragen / daß die 16. Wahl⸗Herrn 
unter fih gleich getheilet fo hat der Chevalier de election vo- 
‚um decifivum, und giebt den Ausſchlag. Sonſten iſt nicht um⸗ 
ſonſt von den Rittern eine ſo wunderliche Art einer Wahl eingefuͤh⸗ 
ret worden: denn durch ſothane unterſchiedliche Veranderung der 
Wahl⸗ Herren werden alle Anſchlaͤge / fo dieſer oder jener machen 
mochte / zu Waffen; angeſehen alles de pendiret von der Wahl derz 
jenigen / welche das Looß ernennet. Vermittelſt ſolcher werden alle 
“Intriguen und Factiones zu nichte / und ſonſt alle und jede von dieſer 
edlen Republique befriediget / die auf ſolche weife das Vergnuͤgen 
haben / mit Wahl des Groß⸗Meiſters Theil gehabt zu haben. 
Nach geſchehener folder Erwehlung ſondern ſich die Trium- 
viri von denen 18. ab / mit welchen fic die Wahl beſchloſſen; und 
gehen bif ans Gegitter des hohen Stuhls über der groſſen Thůre / 
alwo der Prefident von der es tet zur Rechten * 
N heh erent, D d E. 3 d 
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Chapelain, und zur Lincken von dem Frere ſervant, dreymahl die 
in der Kirchen verſam̃lete Geiſtlichen fraget / ob ſie die neugeſchehene 
Wahl des Groß⸗Meiſters gut zu heiſſen / willig find? Wenn nun 
die gantze Verſammlung geantwortet / daß fie ihre Wahl appro- 
blret / ſo faͤnget der Prelident au / fie mit lauter Stimme zu procla- 
miren / und der neu erwehlte Groß⸗Meiſter / wann er gegenwaͤrtig 
iſt / nimmt feinen Platz unter einem Himmel. Darauff legt er fo 
gleich einen Eyd ab / in die Haͤnde des Priors der Kirchen; und nach 
gefungenem Te Deum, wird ihm der Gehorſam von allen Geiſtli⸗ 
chen zugeſaget / darnach er / gleichſam in Triumph aufs Schloß ger 
fuͤhret. Am Suen wird aus der Cammer / um die Pluͤn⸗ 
derung des Groß⸗Meiſterlichen Hauſes zu erkauffen / an jedweden 
Geiſtlichen / er mag alt oder Neuling ſeyn drey Rel. ausgetheilet / 
und nach Verflieſſung ein oder zwey Tage / wird dem Groß⸗Meiſter 
von dem Conſilio Completo die Souveraineté derer Inſuln Malta 
und Goze aufgetragen / ſo / daß er / durch ſothane neue Wuͤrde / in ſei⸗ 
ner Perſon / die geiſtliche und wilitairiſche Superiorität uber alle 
Geiſtliche feines Ordens / mit der Sonverainité, mit allen Rechten 
und Hoheiten über feine weltliche Unterthanen (I) vereinbahret. 
Doch ift gleichwohl einer ſo rechtmaͤßigen Hoheit dieſes Souverainen 
Fuͤrſten / feint der Zeit / daß die Inquifition in Malta eingefuͤhret / 
durch die Pretenfiones der Inquiſiteurs viel Eintrag geſchehen. 
Denn ehemahls pflegte nur der Hohe Rath des Ordens allein zu uns 
terſuchen / alles / was etwan die Religion und den Glauben betreffen 
moͤgte. Aber da unter der Regierung des Groß⸗Meiſters de la 
Caffiere die Biſchöfe Cubelles, und Royas, nach und nach von Rom 
erhalten / daß dieſe Unterſuchung ihnen ſolte zukommen / ſo befand ſich 
der Orden hierüber fehe beſchweret / und wand fih deßwegen an 
Pabſt Gregorium XIII. von welchem er auch erhielt / um ſich zu raͤ⸗ 
chen / daß man nach Malta einen Inquiſitorem ſchicken wolte / der 
diefe Jurisdiction dem Biſchoff wieder aus den Hånden reiſſen folte. 
Wiewohl fich der Rath / zu Erhaltung feiner Hoheit / vom o omg 
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bedung / daß der Officiant vom Rémifchen Hofe nicht anders folte 
verfahren koͤnnen / als gemeinſchafftlich mit dem Groß⸗Meiſter / mit 
dem Biſchoff / mit dem Prior der Kirchen / und mit dem Vice Cantz⸗ 
ler des Ordens; dergeſtalt / daß die Autorität dieqſes Tribunals gez 
theilet war zwiſchen dem Inquiſiteur, und denen vornehmſten Bes 
dienten des Ordens. 

Aber ein fo kluges Temperament hielt nicht lange Stand: 
Denn die Inquiſitores, aus einer unter ihnen gewoͤhnlichen Art der 
Eiferſucht / und zum Schein die Hoheit des Rim. Stuhls zu bez 
haupten / aber in der That / um fih abſolut in ihrem Tribunal zu 
machen / fiengen an / nicht allein andere Affeffores zu ſetzen / ſondern 
haben durch ein faſt unerhoͤrtes Unternehmen ſich / da ſie die An⸗ 
zahl ihrer ſo genannten Familiers du St. Office ſo groß gemacht / 
faſt eine beſondere Herrſchafft errichtet / mit ordentlichen Untertha⸗ 
nen / die vermittelſt ein oder andern Patents von der Inquifition, 
ſich der Hoheit des Ordens zu entziehen / keinen Scheu tragen. 
Dieſe des Ordens Unterthanen / welche man wohl vor Rebellen an⸗ 
ehen kan / machen wohl 2. Drittel der Einwohner der Inſul aus / ſo / 
daß alle diejenige / welche mit Geld oder Credit etwas bey dem In- 
quiſitore vermoͤgen / krafft ſeiner Protection und Patenten / nicht ge⸗ 
halten ſeyn wollen, auf Befehl des Groß⸗Meiſters die Waffen zu 
ergreiffen / um die Unglaͤubige zuruͤck Ce treiben / fo offt fie die Inſel 
anfallen. Und gehen die heimliche Anſchlaͤge der Inquifitoren gar 
dahin aus / den Groß⸗Meiſter / nachdem fie ihm feine chemie 
Unterthanen entriſſen / nach und nach ſelbſten unter ihre Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit zu bringen. So ſehen wir aus einem von der Zungen von 
France uͤbergebenem Memoire an König Ludewig den XIVten 
glorwuͤrdigſten Andenckens / daß der damahlige In quiſitor die Unz 
verſchaͤmheit gehabt / zum groſſen Præjuditz der dem Caracter eines 
Souverainen ſchuldigen Ehrerbiethung / gar die Groß⸗ 
Meiſtere dazu verp zu wollen / wann ſie ihm begegnen / mit 
ihrer Carofle vor feiner ſtille zu halten. Hernach waͤre dem í 

fo eines Inquifitoris nichts mehr uͤbrig / als ſich der 
zu bemaͤchtigen / fo wohl derer / die der Grand- Maitre = 
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feiner Wurde hat / als auch die von dem Fuͤrſten und Groß⸗Mel⸗ 
ſterthume Go | 


Es beſtehen aber die Einkuͤnffte des Fuͤrſtenthums in dem Ami⸗ 


ralitats⸗Recht / nehmlich gegen io. pro Cent uber alle Prilen; foge 
Höven auch dahin die Zoͤlle / Accife/ Auflagen / die Domanial-Lander/ 
die Verpachtungen Haͤuſer / Gaͤrten / Kauffzinß von den Lehn⸗Guͤ⸗ 
tern / endlich die Strafen / und confifeiste Gürer. 

Die Revenuen des Groß⸗Meiſters beſtehen erſtlich in 6. tau⸗ 
feno Kehl. fo ihm die Cammer jährlich zu Unterhaltung feiner Tafel 
reichet / 200. Behl. zum Unterhalt feines Pallaſtes / und feines Luft 
Schloſſes / welches allerdings eine recht kleine Summe iſt / in Anz 


ſehung feiner Würde / die aber anzeiget die Maßig⸗und Spahrſam⸗ 


Feit ehemahliger Zeiten / in welchen man dieſe Verordnung gemacht. 
Ferner fo ziehet der Groß⸗Meiſter die Annaren von allen Comman- 
derien de grace, die er alle fünf Jahr in jedem Priorat vergiebt; 
gleicher Geſtalt hat er auch die beſtaͤndige Nutzung von einer Comz 


menthurey in jedem Priorat, welche man Chambre Magiftrale nennet / 
weil fie an das Groß⸗Meiſterthum berknuͤpffet iſt. SN kan 

an Ritter 
vergeben / die ſich wohl um den Orden verdienet gemacht und wann 


er in feinem Nahmen adminikriven laſſen / oder ſonſt 


er eine von dieſen Commanderies Magifrales an einen Ritter verz 


giebt / ſo kan er noch uber denen zwey annaten / fo er davon zlehet / ſich 


elne Penfion ausbediegen; doch iſt / in Anſehung derſelben / der 

Sister / fo mit einer ſolchen Commanderie beſchencket / diſpenſſiet / 

das Mortuarium, und die Vacantzien zu bezahlen. 

Endlich halten die Groß⸗Meiſter offt Schiffe in See / deren Priz: 

Hane ninen: fo geben fie auch genteinfhaffelih mit dem 
Lath gleichfals die niß denen Rittern / die im Stande ſind / 

Schiffe wider 


thums / auszuruͤſte . Sonſten aber / was den Handel und die Kauff⸗ 
0 0 betriff fo UF ene ſolche Art zu gewinnen in denen Gefez 
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